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I.

Dee Frizügigkeit hett twarſt1 Medelborg kein'n

Segen bröcht, doch dat de Adel ſo dünn worden is ,

fann ehr nich in de Schauh : fchawen warden; denn

Eddellüd lewen nich von'n Handwark. Weder Schuld

doran hett, dat männig Fomili, de noch nich utſtorwen 4

is , kein'n medelborgſchen Kluten mihr beſitt, kann 'ne

Anner beantwurten, de noch ſtolz 'n Ahnenſaal wiſen

kann, wenns' ok ſülmſt nich mihr ganz wiße up de

Fäut is . 'Ne Minſchenart kann man jo nich mit

Tüften ? vergliken , oewer warden Johr för fohr de

ſülwigen Tüften plant, denn lohnens' flicht 10 un

gewen tauleßt 'ne vermücert Art. Dat 'ne friſch Saat

bi de Tüften dat fülwig deit , 11 as friſch Blod 12 in

'ne Fomili, ' t is flor, un of dat, dat 'n Wappen,

wat verruſtert 18 is , friſch vergüllt14 warden moet .

1. zwar. 2. gebracht. 3. Schuh'. 4. ausgeſtorben. 5. zeigen .

6. feſt. 7. Kartoffeln. 8. vergleichen . 9. gepflanzt. 10. ſchlecht.

11. thut. 12. Blut. 13. verroſtet. 14. vergoldet.
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Doran denkt oewer Männigein irſt, wenn ' t nich mihr

licht? is un de Ruſt ? alle Löcker freten* hett, fde

fick nich mihr verfitten laten un flict warden moeten.

’N paſſender Flicken is oewer mirſtendels ſwer tau

finn'n , un dorüm hett of männig Eddelmann 'n Rock

in Meckelborg laten.

1

Man brukt " nich Naturfründ tau fin , geit man

in 'n Summer -pon Stoppeldörp nah Roſenhagen,

denn ſogor 'ne Slapmüş bliwt up den Weg munter

un is warm worden, wenns 'n Dann'nbuſch hinner

fick hett un puſtend up'n Barg ſteit un dorbi 'ne

blomig Wiſcha anfift, de gratut, wo twiſchen ? fruſe

Böhm rode Dackſteen dörchſchimmern, uphüert. De

Dackſteen decken 't Roſenhagen'ſch Schloß, wat man

oewer nich ihr gewohr ward, ihr man nah'n Weg

rinbögt, de up beið Siden 'ne fihr geſtußt Krüzduern

heck hett, de bett 10 an ’ne Bäkii geit, worin fick ſtellen

wij nich Sünn noch Mahn 12 ſpegeln kann, wil't Dag

un Nacht olle Eiken un Böfen 13 dauhn14. s man

oewer de höltern Brügg, 16 denn is man in 'n Schatten

1. leicht. 2. Roſt. 3. icon. 4. gefreſſen . 5. braucht.

6. Wieſe. 7. zwiſchen. 8. Bäume. 9. Dachſteine. 10. bis .

11. Bach. 12. Mond. 13. Bucheu . 14. thun. 15. Brücke.



- 7

un füht vör fid 'n grönen Raſen, Roſen- un Fleder

büſch, un wat 'n ſnurrigen ? Indruck malt, 'n twei

ſtödig Hus mit'n Thorm ahna Finſtern. Twarſt hett

de Thorm Luftlöđer, doch dorin hewwen, fick Swölken 3

ehr Nefter bugtº un dorvon jüht hei fihr bunt un

hödrig ut un verſchamfiert 't Hus, wovon nich vel

tau ſeihn is, wil jo'n apen Vörbu dicht mit Epha

un Win bewuſſen is . . . Allens is grön ? Dat

deit dat Dg lo mollis un de Thorn mit de Swöllen

neſter is vergeeten, 10 hett man 'n Dgenblick unner

ein von de ollen Eiken ſeeten.11 De Wind ruſſelt lif12

twiſchen de Blädder ; Vägel pipen un Immen ſumm'n,

Hemken zirpen un 'n halw Duş Kulufs kukut't. Dat

deit't Uhr 18 ſo wol,14 un'n Minſchen mit Geföhl16 geit't

fo , as bi 'ne gaude 16 Predigt: em warden fin Dgen

lider ſwer . . . Up'n Raſen ward lewig . 17 Schatten

huſchen hen un her, un of de Eit 18 is munter worden

un fängt an tau flüſtern . Ehr Flüfterſprak is twarſt?

nich tau verſtahn, doch Einer, de dichtbi Roſenhagen

tau pus hüert,20 fann fic't denken, wat fei up'n

19

1. komiſchen. 2. ohn' . 3. Schwalben. 4. gebaut. 5. Vorbau.

6. bewachſen . 7. grün . 8. wohl. 9. Schwalbenneſter. 10. vers

geſſen. 11. geſeſſen. 12. Teiſe . 13. Dhr. 14. wohl. 15. Gefühl.

16. gute. 17. lebendig. 18. Eiche. 19. zwar. 20. gehört.
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Harten ? hett . Villicht truerta ſei noch ümmer üm'n

leßten von de Roſenhagens, den vör mihr as föftig 3

Fohr ' t ganz Dörp Thranen nahweente, as hei gahn

müßte. Jedwer Minſch is mirſtendels an ſin Un

glück Schuld; doch em gew keiner Schuld, un hei hadde

of würklich ' t Geld nich in de Graffel (meeten . Wo't

blemen was, wüſt hei nich un of dat nich, dat hei

nich naug6 up fick ſülwſt bedacht weſt? was. Vel von

fin Ralüer warden moll nich geburen , denn bei

hadde ümmer Bang'n, dat fin Lüd' nich ſatt würden

un dachte blos an ehr Wol ! ' Dorbi blew twarſt de

Segen nich ut, denn bi Au ftünn hei oewern Herrs

gott ; doch em lőt10 dorüm fin Herrgott in'n Stich.

Dat markten fin Daglöhners irſt, 11 as vel von ehr

fiď'n lütt Eigendum föfften, 12 un Schepermeiſter

Spikermann Roſenhagen mit Scheperdahlers betahlt

hadde .

Rläufer 13 as Dokters föllen wed Schepers fin .

Dat villicht dorvon, wil jei 'n ganzen Dag vör un

hinner de Schäp 14 fünd un ehr Gedanken ſchonen,

wils ' bi't Strümpfnütten 15 blos de Hänn'n bruken 16 .

1. Herzen. 2. trauert. 3.fo. 4. geſchmiſſen. 5. geblieben.

6. genug. 7. geweſen. 8. geboren. 9. Wohl. 10. ließ. 11. erſt.

12. tauften . 13. klüger. 14. Schafe. 15. Strümpfe ſtriden .

16. brauchen.
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DI ol Spikermann fünn mihr as up'n Dum fläuten.2

Hei docterte Minſchen un Vehs geſund un dod un

verſtünn fid up'n Roddenjäger un of up'n Swin

ſnider4 finen Kram. So'n Minich paßt in de Welt

un is fihr geföcht. Dorüm würd of fin Klas all

Schepermeiſter, as fick unner fin Snut de irſten Spilen

anfünn'n . Dunntaumalen hadde hei ſogor ' t Doktern

nich mihr nörig, doch hei tünn 't nich laten un dat

was ganz gaub, denn as nah Johren þerr von

Roſenhagen fin Roſenhagen bi Nacht un Newel ver

laten ? hadde, un hei Herr up Roſenhagen was, ſeggte

De Welt :

„ So'n Doctern bringt doch noch wat in . "

Veh- un Minſchendocter Spikermann is längſt dor ,

wo de Docters all' henkamen . Dat pipen ' de Spar

lings don't Schapſtalldack raf un of dat, dat fin Ge

mäud 10 dörch finen Giz 11 taum Düwel gung . Vör'n

eigen Buf12 forgte hei twarſt 18 riklich, 14 oewer för de

Minſchen, wovon hei allein blos Herr was, nich;

denn de ſchaffte de Arbeit vel beter 15 mit'n Verrigen

Magen, nah fin Meinung. 'Tis woll fülwſtverſtänd

1. Daumen . 2. flöten . 3. Vieh. 4. Schweineſchneider.

5. nötig. 6. gut. 7. verlaſſen . 8. ein. 9. pfeifen. 10. Gemüt.

11. Geiz. 12. Bauch. 13. zwar. 14. reichlich. 15. beſſer.
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lich, dat’t Männigein nich inſeihn wull, ' oewer of dat,

dat 'ne Ridpitſch ? licht 't Verſtändniß bibringt . DU

Spikermann wüſt fick tau helpen ;: denn, hadde de

Ridpitſch nich hulpen , verföchte hei't mit dre Dag !

Dat Innſpunn'nb gung dunntaumalen vel lichter ®

as hüt ; denn de Herren hadden unner fick ehr Ge

richt, un ſo’n Herr brukte ? blos de Dag tau bes

beſtimmen , denn was de Sal bald ut de Welt. –

’T was ſo üm Middag rüm , un ou Spikermann

in fin Schriwſtuw 8 mang't Geld, as fin Schimmel

knecht, Jochen Päpł, jachten de Stuwendör upmakte

un dorbi de Ridpitſch ' up'n Diſch liggen ſach. 10 Dörch

den Anblic würd Jochen ſchinbor11 fin Vörnahm leed ,

denn hei blew 12 ſtahn un ſchüerte finen Pucel an'n

Dörſtiper, wobi 'ne grot bruhn Schöttel, 18 de hei in'n

Arm hadde, an tau bewern 14 füng. Hei was up

Strümp , un dorüm würdem fin Herr nich ihr ge

wohr, ihr em bi't Spelen 15 mang de Dahlers einer

wegrutſchte, un hei ropen hüerte :

,,Dor, unner'n Diſch !"

1. wolte. 2. Reitpeitſche. 3. helfen . 4. geholfen . 5. Ein

ſperren. 6. leichter. 7. brauchte. 8. Schreibſtube. 9. Reitpeitiche.

10. ſah . 11. ſcheinbar. 12. blieb . 13. Schüſſel. 14. zittern.

15. Spielen.
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„ Wo tümmſt Du her?" frog de Roſenhagen'ſch

Herr, as hei fic von'n Schred derhalt" hadde,

„ Jochenein .

„ De Dahler liggt unner'n Diſch, Herr ! "

,, Rannſt Di nich bücken !? "

„Worüm fall ick mi bücken, Herr? "

Lümmel, üm den Dahler !"

Dat 's nich min ! "

„Nümmſt Du glit den Dahler up!?" frog

Spikermann un fel blos nah de Ridpitich, as

Jochen flint fin Schöttel dalfett'te un unnern Diſch

fröp. 4

„Fochen, wat is in de Schöttel ? "

„ Dünn Arwten föllen ' t fin ,“ meinte Jochen

un legte 'n Dahler up'n Diſch hen . „Þerr ick wulle

mal fragen ..."

„Þeſt Du ok wat tau fragen ?“

,, Fragen is ümmer fri,? Herr !"

„ Di goekt 8 woll de Pudel? " frog Veh- un

Minſchendocter Spikermann un ſpelte mit de Rid

pitſch. Na, wiſt Du ſ mal foſten ?"

1. erholt. 2. gleich. 3. jah . 4. troch.

6. wollte. 7. frei. 8. guďt. 9. ſpielte.

5. Erbſen .
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„ Pröwen ? Sei s ' mal, Herr ..."

„ Wovon red'ſt Du ? "

„ Na, von de Arwten !" 2 ſeggte Jochen un höl 3

finen Herrn de Schöttel hen . „ Minichen foenen de

Arwten nich freten, 4 Herr !"

„ Dat ſtimnit, Fochen, denn Minſchen eten !“ 5

„Herr, wenn S ' fid'n G'ſchmack nich verdarwen 6

millen , denn rüfen ? S blos mal."

„ Drag de Schöttel rut, Jochen !“

„Herr, blos ein Spedfrapp pröwen S ’“ ,8 ſeggte

de Knecht un fumº wiren fin Fingern mang de

Arwten, 10 trüff11 of all 12 de Ridpitſch ro ſin linker

Schuller, dat hei irſt blos „ auha “ feggen fünn

un benn :

,, Bün 'I 'n Stüc Veh ! ? " 13

„Nümmſt Du Di noch wat rut!? "

„ Sei dauhn ' t ! " 14

,, Flegel! An de Dör16 hen mit Di !" röp de

Roſenhagen'ſch Herr, un fin Knecht dehr't . 16 Twarſt

goekte ?? hei fick fin Schuller, as Spikermann nah de

1

1. Probiren. 2. Erbſen . 3. hielt. 4. freſſen . 5. eſſen.

6. verderben. 7. riechen . 8. probiren S ' . 9. kaum. 10. Erbſen.

11. traf. 12. ( chon . 13. Vieh. 14. thun’s. 15. Thür.

16. that's. 17. gudte.
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Fedderpoſ langte, doch dunn dehr hei't nich mihr, as

fin Herr ſchrewen" hadde :

Min leiwer Rath Pötter!

Jc hoff, dat Sei woll un munter ſünd , wenn

Sei min Schimmelknecht, Jochen Päpk, tau Geſicht

kümmt. ſchick den Lümmel, wil ? 't Eten em

nich mihr munn'n wil, un glöw , 4 dat fick dat verliert,

wenn hei dre Dag brummt. Länger kann ick em nich

miſſen. Ehr Slüter moet em oewer'n recht düſter Lod

gewen, wenn't nüßen fall. Dat Futtergeld hett hei

bi fid . Mit Gruß Ehr

Spikermann.“

. .

„ Rumm her !“ ſeggte de Roſenhagen'ſch Herr, as

de Brefo figelt was. „Rennſt Herr Rath Pöttern ?"

„ Jawoll, Þerr .“

,, Drag em den Bref hen

„ Hüt, Herr ?"

„ Sofurt !“ röp Spikermann, rew “ fick dergnäugt ?

de Hänn'n un gung biſin Weſſelkaß.8 , ' T Vir

gröſchenſtück, Jochen ... "

„ Js woll ' t Tehrgeld, Herr ?"

1. geſchrieben. 2. weil. 3. Eſſen. 4. glaube. 5. Brief.

6. rieb. 7. vergnügt. 8. Wechſelkaſſe. 9. Zehrgeld.
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„ Von Tehrgeld kann kein Red fin ! ' T Vir

gröſchenſtück hüert tau den Bref, is ' t Bigeld, ſüd

Herr Pötter fragen . Gimſt? Du ' t nich af ... "

,, Denn heww id't verluern , Herr."

„Ne, denn frigſt fifuntwintigs hinn'n vör ... "

„ So, wenn 'I ſtill holl, Herr! . . Giwt'to denn

beter Gten?" 6

„ Beflagſt Di nich wedder, Jochen ! Drag man

den Bref hen , dat ahner finn't fid ."

„ Hoff id ! “ feggte de Snecht, matte fein'n Bück

ling ? un gung ſihr froenſch dörch de Stuwendör.

'Twas an'n fülwigen Dag Abend worden.

De Roſenhagen'ich Käuhs femen bröllend von de

Weid un wiren kumº in'n Stall an de ſteenern

Krüffen 10 faſtkoppelt, as all pluſterbadig Mäkens, in

Jaden ahn Arm'un hoch upgeſchört't11 ehr Hüfers

unner de Räuh ſchöwen in de Emmers 12 twiſchen de

Anei nehmen. Denn ſtrullte ' t ; un de Mamſell, de

bi jedwern vullen Emmer 'n Strich up 'ne ſwart

höltern Tafel makte , ſchül 18 den Kauhknecht 14, de mit

1. giebſt. 2. verloren. 3. 25. 4. halte. 5. giebt's . 6. beſſer '

Eſſen. 7. Diener. 8. Mühe. 9. kaum. 10. Mrippen. 11. hoch

aufgeſchürzt. 12. Eimer. 13. ſchalt. 14. Kuhknecht.
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Melf as ' von de Räuh tem, Rälwer boernte un dorbi ein,

wat noch nich ahn Finger főp , 2 ’ne Mulſchell: gew.4

„Þett mi up'n Finger beeteno! “ ſeggte de Kauhknecht

lud, dukte fiď oewer, un of de Mamſell verſluďte 'ne

Antwurt, wil ol Spitermann vör de apen Stalldór

fichtbor würd un fin Ogen in'n Kauhſtall ümherflögen.

Schinbor ſtünn em mal de Ropp gaud, denn hei

ſchimpte gor nich los, as 'ne Dirn, de em woll nich

gewobr worden was, 'ne Kauh ? mit ehren Şüfer

ſtöten dehr, wil s ' 'n Swanz nich ſtill hollen wul.

Dr blos 'n Dgenblick blew hei ; denn loďte hei

Scholli'n un gung fläutend 10 up't Schloß tau. Doch

as hei up'n Tritt ſtünn , verſeggte 11 em fin Fläut12 un

blos fin rechter Stewel fohrte oewer'n Kraßer, as fin

Dgen prid up de Hoffpuhrt18 ſtünn'n , de fin Schimmel

knecht Jochen ſparrwid apen 14 ſtahn laten hadde .

„ Is hei't würklich ?" frog Spikermann un fin

Geficht verbüſterte fick.

„Wo fümmſt Du her, Fochen ?"

„ Na, von de Stadt ! “ ſeggte de Rnecht un ſteeg ?

langſam ’n Tritt tau höchten, nehm oewer baben 16

15

1. tränite. 2. foff. 3. Maulichelle. 4. gab . 5. gebiſſen .

6. gut. 7. Kuh. 8. ſtoßen. 9. blieb. 10. flötend. 11. ver

jagte. 12. Flöte. 13. Sofpforte. 14. offen. 15. ſtieg . 16. oben.
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irſt de Müß af, un fin Herr kreg blos rodbruhn

Ralüer, as hei dorin ſinen Bref liggen ſach . Doch,

as Jochen üm't Virgröſchenſtück irſt fin Weſtentaſch

umfihren ? müſte, ſeggte hei :

„Wecker hett den Bref 3 braten ? " 4

,, Süllb'n Pötter nich upmaten , Herr ?"

,,Wat ſal dat heiten ! ? " 6

,, Sei müſten't doch eigentlich fülüft weiten , ' Serr."

„ Wat, Flegel !? “ röp de Roſenhagen'ich Herr

un treg finen Knecht in'n Buſſen. 8 . „ Heſt Du,

Lümmel, den Bref braken ?"

„ š wo, Herr !“

„Heſt Du den Bref lef't , Jochen ?"

„ Þerr, id fann gornich lejen ..."

,, 'T is moll wohr, " meinte ou Spikermann un

ſchüttelte finen Schimmelknecht nich mihr, „ ſegg mal,

Jochen, wat hett de Rath denn ſeggt ?"

„ Na, id hadde woll'n Achtgröſchenſtüd vergeeten ; 10

denn bi em gewt't11 minſchlich Eten ! " - 12

9

1. ſah . 2. umkehren. 3. Brief. 4. gebrochen . 5. ſollte.

6. heißen . 7. wiſſen. 8. Buſen . 9. gebrochen. 10. vergeſſen .

11. gab's. 12. (menſchlich's) Eſſen.
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II.

Veh- un Minſchendocter Spikermann'n fin Nah

folger, fin Klas hett twarſt all ? 'n ſihr krumm'n

Puckel, oewer anſeihn deitt em hütigen Dags kein

Minſch mihr, dat hei mal de Ahnen von de Roſen

hagenſchen Schap2 hödd 3 hett. 'Tis jo jülwſtver

ftändlich, dat hei't vergeeten * hettun bat man

nich d’rup helpen derf ; denn de Scheper6 fünn taum

Vörſchin ? famen . Lichts paffiert ' t em oewer nich,

un de em hüt noch nich för vull anſeihn, möten in

geſtahn, dat hei't verſtahn hett . Twarſt is hei in

männig Sak ’ t grade Gegendeelº von fin'n Dlen ; denn

all fin Lüd ' jünd dick un fett , oewer hinner de

Uhren hett hei’t of dick ſitten . Sei mit finen Schap

verſtand 10 hett ' t fogor bett 11 taum Klutenrath 12

bröcht, 13 woför all Männigein vergews 14 frömm' Lüd

de Taſchen ſpickt hett . Dat hei as Klutenrath ' n Ropp

hellſchen wid 15 in'n Nacen drögt16 un of blos noch

hochdütſch ſnađen kann, kann em kein Minſch oewel 17

1. ſchon. 2. Schaf'. 3. gehütet. 4. vergeſſen . 5. helfen.

6. Schäfer. 7. Vorſchein. 8. leicht. 9. Gegenteil. 10. Schaf

verſtand. 11. bis. 12. Dekönomierat. 13. gebracht. 14. ver

gebens. 15. weit. 16. trägt. 17. übel.

M. Blum , Poßen ſin Polterabend . 2
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1

1

1

nehmen, denn 'ne Fru, worup hei ſtolz ſin fünn, 1

hett hei nich.

Sin malte de Dgen för ümmer tau, as feiem

'n lütten ? Friß ſchenkte. Worüm fin Friß ahn

Mudder grot3 worden is , verrödd hei ſogor 'n Fründ

nich. Villicht hett hei bi't Söken * oewern Scheper

ſtand 5 wegkefenó un is dörch’n por Körw ? toppſchuh

worden. Dat moet ſo fin ; denn ſo'n Griesſchimmel

mag doch of noch Frugenslüd ſeihn un geits' nich

ümmer ut'n Weeg, as hei't dehr ! Twarſt müſt hei

weck üm fid liden , doch ' n fründlich Geſicht weef' hei

blos de Greth, de hei all 10 as Göhr unner fin Flüggten

nehm, un dat dorüm , wil Roſenhagen ehr Heimath

was, as ſehr Mudder verlüer, de vör fein'n Vadder

ſorgt hadde. Worüm hei't Mäken11 nich bi ein'n

von ſin Daglöhners in Roſt gem, 't weit blos fin Broder

Auguſt, de dunntaumalen bi Smul Lewy'n dat Kattun

riten lihrn füll, un fößunfößtig , 12un ſößunfößtig , 12 as all anner

meckelborg'ſch Saldaten, 18 ot'n Müßenſchirm üm

Öſtreich verlüer, 14 oewer ut em is't nich ruttaubringen,

denn hei kann ſwigen .

1. könnte. 2. kleiner . 3. groß. 4. Suchen . 5. Schäfer

ſtand. 6. geſehen. 7. Körbe. 8. Leiden . 9. zeigte. 10. ſchon.

11. Mädchen. 12. 66. 13. Soldaten. 14. verlor.
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Friß un Greth wüſſen1 as Sweſter un Broder

up, un was Klas Spikermann of blos Unkel, a ſorgen

dehru hei oewer as Vadder för de Greth un hadde

würflich fin'n eigen Jung nich leiwer, 4 as'n annern

fin Mäfen. Dat markte hei ſo recht, as Friß ſo'n

halwwufſens Bengel was, un Paſter Gau em ſo wid

hadde, dat hei'n DB6 latinſch ropen fünn , un von

Hus fem , wil bei nich Klutenpedder ? warden wul.

Twarſt ſüll hei't warden , doch fin Vadder lö : 8 em

finen Glowen, wil hei wüſt, woans't mit em ſülmſt

bi de Fiwel weſt 10 was un nich doran dachte, dat fin

Friß nah Großvaddern ſlachten fünn . Dat markte

hei twarſt11 bald , was oewer dorüm nich böſ un

würd of dunn nich böſ' , as Friß Affat warden wuli .

As bei dorup ümmer ein'n Weſſel 12 nah'n annern in

löſen müſte, markte hei, dat fin Friß 'n Windbüdel13

worden was ! Doch grämen dehr14 hei fick dorüm nich.

'Wo del Geld verbrukt15 ward, is vel Vergnäugen 16 ,

un ward nich an Arbeit dacht', ſeggte hei fick un

fach ſinen Wunſch in Erfüllung gahn ; denn dat

1. wuchſen. 2. Onkel. 3. that. 4. lieber. 5. halber

wachſener. 6. Ochs. 7. Landmann. 8. ließ. 9. Glauben .

10. geweſen. 11. zwar. 12. Wechſel. 13. Windbeutel. 14. that .

15. verbraucht. 16. Vergnügen.

2*
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Friß flitigt was, fünn hei an de Weſſels ? nich

marken .

’T was Veſpertid . Rath Spikermann feet an'n

gedeckten Diſch un was hi'n Pottfäſ ' . 3 Greth, ahn

de em kein Gericht munnte, hadde em gradoewer

ehren Plaß innahmen un hadde ſchinbor 'n Snuppen ,

denn ſei ſnüffelte del un hadde ehr Taſchendok in de

Hand.

,, Greth, krüſ’ man nich die Näſ' ſo , " meinte hei ,

as hei't markte, „ denn Du lic& ft Dich noch mal die

Fingern danach .“

„Wonach, Unkel ?"

„ Nach'n Pottkäſ’!“ ſeggte hei grad , as'n Stuwen

mäken 'n Bref " up'n Diſch leggte.

„ Wo is der her ?"

,, 'N Bad’s hett'n bröcht,’ Herr," ſeggte't Mäken

un langte nah ehr Slarpen , de s' an de Stuwendör

ſtahn laten hadde, as de Rath den Bref von all

Siden befel. 8

„ Der is von Frißen , “ meinte vei denn un

makte 'n ſuer Geficht, as hei den Bref Grethen hens

höl, de rodbruhn Kalüer kregen hadde .

1. fleißig. 2. Wechſel. 3. Topftäſe. 4. Stubenmädchen .

5. Brief. 6. Bote. 7. gebracht. 8. beſah. 9. bekommen.
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,, 'T Geld is wohl wieder au ?" frog Spikermann

faugend. „ Na, Grething , is s ' nich fo ? Die Smier

is wohl wieder nich zu leſen ?"

,,Dh doch , Onkel."

,,Na, denn man los ! . . . Woans haſt Du Dir

denn blos ?"

,, Ach, Onkel ..."

„ Lef? und „ ache" nicht! Is er eingeſperrt

worden ? Hat er ſich wieder in Kopp didſchlagen

laſſen ?

„ Nein, lieber Dufel. Nicht mal 'n Gruß ...

Ontel, blos ein Wort hat er für uns,“ ſeggte Greth

un höl't ? Taſchendok3 vör de Dgen.

„ Grething, mein Kindchen, was hat er für uns ? "

,,Beſtanden , Dnfel !"

,,Wojo das ? Was meint er damit ? "

„ ' N Eramen hat er beſtanden ..."

„ Was!? Greth , 'n Eram hat er gemacht?!"

,,Beſtanden , Dnfel .."

„ Beſtanden ?" frog Spikermann un ſchüttelte

trurigº finen griſen Roppun Thranen wulen 6 ut

3. Taſchentuch. 4. traurig.1. kauend. 2. hielt's.

5. grauen. 6. wollten .
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de ollen Ogen rut, as'n Winnelboehnº anteken , un

Greth hüerte:

,, Jung, Jung, worum haft mir das gethan ."

III.

1

'T was in'n Seu -Auſt.2 Schinbor hadde de Sünn

de Tid verſlapen , denn dider Newel makte fick noch

in Roſenhagen breed , as .de Staathöller klapperte,

wobi hei wollan't Summerkuern 3 dachte, denn hei

verfluchte 'n Nachtfroſt. De Minſch ſall nich fluchen ,

oewer wat man nich ſal , dat fann man nich laten ,

un of Rath Spikermann fluchte, as hei in'n Slaprock

ut't Gewelfinſter* fet un gewohr würd, dat vör em

Allens widd, as in'n Winter was. Woll dorüm

klappte hei ' t Finſter hellſchen lude tau un reet ? hei

de Zippelmüş grad nich ſachten von finen Kopp raff.

Dod as hei nah ſin Smeerſtewel 8 langte, was fin

Vörkopp wedder gladder un villicht dorvon, wil de

Sünn anfüng den Newel tau verſchuchen. Kumº

hadden fin Daglöhners un Hoffgängers hogapend 10

1. Stubendede. 2. Ernte. 3. Sommerkorn . 4. Giebel

fenſter. 5. weiß. 6. laut. 7. riß . 8. Schmierſtiefel. 9. Kaum.

10. gähnend.

:
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hüert, wat malt warden fül, was hei of all midden

mang . Man markte 't glik, dat ſin „ Gu'n Morrn “

'n Slap ut de Ogen jagt hadde ; denn Harken, Seißen?

un Forten flögen up de Schullern rup un'n Singſang

makte 'n Newel grugen, doch nich dorüm, wilt de

Sünn noch nich fünn. Di Spikermann'n fin Schimmel

ſpißte de Uhren, as hei finen Rath up fick föhltes,

dehr* oewer fihr dergnäugts ... Wo't vergnäugt

an de Arbeit geit, dor ſchafft s ’ ok !

Orad butterte de Schimmel oewer de höltern

Brügg,6 as em Greth ſach ,? un ſei ſülmſtunnern

Vörbus fichtbor würd. Ehr Druwappelgeſicht ver

düſterte fick glik, " un dat hüng 10 villicht dormit tau

jamen , wil Unkel nich an fin'n nüchtern Butii dacht

hadde un ahn em wat antaubeden 12 up't Pird 13 ſtegen 14

was . Sei tellte 16 tau de Mäfens, de richtig blos

nah’n Döpſchin 16 tarirt warden foenen, denn vull

was s', as ſo ein von’n virtelhunnert, un unſchüllig ?

keks’18 in de Welt rin, as ’ne anner , de noch nich

weit, dat't tweierlei Minſchen up de Welt giwt. De

17

1. gleich. 2. Senſen . 3. fühlte. 4. that . 5. vergnügt.

6. Brüde. 7. jah . 8. Vorbau. 9. gleich . 10. hing.

11. Bauch. 12. anzubieten. 13. Pferd. 14. geſtiegen .

15. zählte . 16. Taufſchein . 17. unſchuldig. 18. jah's .
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widd Laßenſchört? ſtünn ehr würklich gaud, ” gew ehr

dewer ſo’n Schin3 von 'ne jung' Fru, un't Sloetel

bund, 4 wat an'n Schörtengurt hüng, beweeſ, dat fei

fick üm de Wirthſchaft bekümmerte. Dormit mas of

Unkel inverſtahn, doch, wil g'dorbi ümmer tau tidigs

ut't Bedd fröp6 , ſach hei't gornich girn, un kreg s ’

mal Schell,' denn üm't Wirthſchaften. Sörredem, as

ſei 'ne Dam was, verbrukte Spikermann twarſt vel

Mamſells, denn ſei fünn dat Smumafen nich lidenº,

worin mirſtendels de Mamſells ſo grot ſünd; doch dat

was 'ne Freud vör em . De flitigſten Lüd’ bogapen? ' ,

of Greth dehr't, as ' n Diſchkaſten upmatte un dorut

' t widd Laken nehm , wat goewern Diſch deckte. As

't glattſtreken 11 was, langte s ' nah'n Klingeltog , iin glik

dornah ſett'te of 't Stuwenmäfen ' t Koffebredd mit

Taſſen, Melfpott, Zuckerbüß, Bodderdooſ' un'n Brod

forw up de Diſcheck dal . Bi't Ut’nannerſetten ſchulte

de Dirn blos Grethen an, un dorvon flapperten de

Taſſen an'nanner, doch Greth hüerte ' t nich un was

ſchinbor ok mit ehr Gedanken nich bi't Stoffwiſchen , 12

denn ſei wichte ümmer an't fülwig 13 Stohlbeen 14 rüm.

1. Laßenſchürze. 2. gut. 3. Schein . 4. Schlüſſelbund.

5. zeitig. 6. kroch. 7. Schelte. 8. verbrauchte. 9. leiden.

10. gähnen. 11. glattgeſtrichen . 12. Staubwiſchen . 13. ſelbe.

14. Stuhlbein.
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„ Gu'n

„ Frölen , fall id glit ' 'n Roffe bringen ?"

„ Wenn ic klingel !" ſeggte Greth ſo , dat't

Stuwenmäfen wüſt, dat Frölen de Ropp nich gaud

ſtünn . Dorüm nickte de Dirn of blos un ſlarpte

mit't Koffebredd unnern Arm fihr langſam los .

Frölen Greth wiſchte wedder, 3 doch nich blos an't

fülwig Stohlbeen un was grad bi'n leßten Stohl an

fungen, * as Windmöller Grütt „ gu'n Morrn, Frölen "

feggte . Sei dankte em oeweró nich un dorüm glömte

Hei, ſei hadde't nich hüert un ſeggte luder : 6

Morrn , Frölen !“

„ Gu'n Morrn , Grütt . Glöwen S ' ick fann

nich hüern ?" 7

,,Nehmen S't nich oewel, Frölen , dat ' I hüt ſo'n

loſ ' Mul heww . Min Rifa is nah'n Krammart un

ick bün hüt Herr. Fi, Frölen , ich will min Pacht

betahlen . "

,, Grütt , is hüt Johanni ?"

„ ' N ganzen Dag , Frölen . . I bün ümmer

pünktlich .“

,, Dat leiwt ' of Herr Spikermann, dorüm hölt10

bei ot'n Stück up Sei . . Wat maken ehr Kinner ?"

1. gleich. 2. gut. 3. wieder. 4. angefangen . 5. aber.

6. lauter. 7. hören. 8. bezahlen. 9. liebt . 10. hält .



26

1

6

,,Dante, Frölen . De Jung is mit tau Mart,

ſal'n por ni Stewel bewwen ; de Dirn is ganz ehr

Mudder, is tau þus un paßt bi de Weig ' up , dat

min Dgappel nich rutföllt .."

„ Rann hei all? (open, Grütt ?“

„ Ne, Frölen , ſo lichts geitt nich, is jo irſt dre

Wochen olt . Sei fünd wol ſtolz worden, denn be

föten * dauhn S' uns gornich mihr."

,, Glöwen S's dat nich, Grütt. 3d fann flicht

affamen ; de jung’n Herr is doch hir.“

„Moeten Sºmit em ſpelen ?? Mi dücht, 8 Jiº

ſünd Beid fein Kinner mihr un bi't Spelen fann

nich del Sauds 10 rutkamen . Hei is'n ſchermanter

Kirl worden .“

,, Meinen S' , Brütt ?"

,,Jo . . Min Rika feggte , as hei bi uns was,

ne as hei wedder weg was : Ach, Grütt, fo fach hei

früher nich ut ; wir iď noch fif 11 Johr jünger, denn

verleimte 12 id mi in em . Frölen, min Duſch hett

ümmer fein'n ſlichten Gpſmack hadd, oewer ick bün

of nich blind un will Sei blos feggen : De Friß

1. Wiege. 2. ſchon. 3. leicht. 4. beſuchen. 5. glauben S' .

6. ſchlecht. 7. ſpielen . 8. deucht. 9. Ihr. 10. Gutes. 11. 5.

12. verliebte.
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hett twarſt blos ein Hart , 1 oewer fo'n as fin

Vadder. "

,,Moans is dat tau verſtahn , Grütt ?"

„ Wenn iďt verrad ', fann mi't flicht bekamen.2

För Frißen .. na, id ſwig leiwer ! 3 Sin Baden

hett hei in Roſtoc, wo hei't Geld dünn makt hett,

laten ." 4

,,Studiert hett de jung Herr in Roſtock, Grütt !"

,, Frölen, dat füht man em an. Hir ward hei

fick wol wedder verhalen , oewer ſo unſchüllig fikens

lihrt hei nich webder . . Wat fehlt Sei blos , Frölen ?

Worüm fiken S'ümmer de Diſchbeen an ?

fölt mi gornich . Is Friß , ne, de jung Herr, ſtolz

worden ? "

„Grütt, Sei weiten 6 ..."

,,Ih wo, Frölen, id weit't ? nich !"

,, Sei verſtahn mi nid) , Grütt .. 3c heww nich

Vadder noch Mudder un .."

„ Wat ? Sorgt unſ Rath nich as Vadder ? Hett

hei Sei nich as 'ne Gnädig upwaſſen8 laten ? Hews

wen S’ fick jemals ' n Finger nattºmafen brukt ?

Dat ge

1. Herz. 2. bekommen . 3. lieber . 4. gelaſſen . 5. un

ſchuldig ſehen. 6. wiſſen . 7. weiß's. 8. aufwachſen . 9. naß.
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.

.

6

Geit't nich ümmer nah Ehren Ropp ? Mi dücht, Sei

fünd of ' n beten ? undankbor. Denn ſogor Friß , ne ,

de jung ' Herr, fift Sei as fin Sweſter an

,,Swigen S’ , Grütt ! "

,, Dauh ? iď ! Dewer laten S'man, min Rita

hett 'n finen Rüfer ? Sei bett mi vertelt na,

ick ſwige leiwers ! Min Fru hett twarſt ' t Wurt,

oewer ehr Gedanken famen von mi. Frölen, wat is

Sei ? Worüm laten S’ 'n kopp hängen ?“ frog de

Windmöller un hüerte : „ Was wollen Sie ! ?" un freg

nich 'n ſlichten Schreck, as em Docter Friß Spicker

mann taum tweiten Mal frog :

Was wollen Sie ?"

„ De Pacht betahlen ?!“ ſeggte Grütt un reets

fin Müß von 'n Ropp raff.

,,Rommen Sie wieder ," meinte de Herr Docter

un ſett’te ſick an 'n Diſch hen . Glitº langte Greth

nah 'n Klingeltog , un Windmöller Grütt fnöpte lang

ſam ſin Büdſenklapp up un ſeggte dorbi :

„ Geld bring ict, gnädig Herr . . "

„Ach was gnädig !" röp de Docter un dreihte

fick ſo halw üm , „ kamen S’, wenn Vadder hier is !"

10

1. bischen . 2. thu . 3. Riecher (Naſe ). 4. ſchweige.

5. lieber. 6. kriegte. 7. bezahlen. 8. riß . 9. gleich. 10. drehte.
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„ Bün fo fri1!" ſeggte de Windmöller un 'as hei

unner frigen ? Himmel was : „ Man markt, hei hett

ſtadirt. So 'ne Behannlung. Muſchnüdling, för di

mat ick fein'n Büdling 3 wedder, oder jüs 4 verkihrt ,"

un hei weeſ . 'n Vörbu ? fin Achterdeel.

Greth hantirte mit de Koffefann, un Friß föchte 8

ehr Dgen , de up fin Taß ſtünn'n .

„ Din Hand bewertº, Grething

,,De Kann is heet 10, " meinte Greth un kreg 'ne

anner Farw 11 , as de Rann nich mihr bewerte 12 , un de

Docter ehr Hand drückte .

„ Wat ſall dat, Friß ?"

„ Grething

,,Du drüdſt mi jo , Friß ! Lat 13 dat doch nah !"

„Ach, Grething , ick drüd’n Kuß d'rup ...

„ Dat bliwt 14 nah !" flüſterte Greth un ſprüng ſo

haſtig tau höchten, dat Frißen ſin Koffe oewerſchülperte

un 't Diſchlafen Plecken freg .

,,Sühſt Du, dat heft för Din Haſtigkeit

,,Du büſt Schuld, Friz ! Bröllen 15 mücht ick üm't

ſchön Laken ..."

1. frei. 2. freien . 3. Diener. 4. ſonſt . 5. verkehrt.

6. zeigte . 7. Vorbau. 8.ſhte. 9. zittert. 10. heiß. 11. Farbe.

12. zitterte. 13. Laß' . 14. bleibt. 15. brüllen , weinen .
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.

16

„ Grething, Grething, Roffe plecti nich “ , meinte

de Docter un wull wiſchen helpen ”, „ Grething

„Ach wat !“ ſeggte Frölen Greth un (meet 3 'n

Kopp in 'n Nacken , „ Du macft blos ümmer dumm

Tüche, un mi unnüş Arbeit!“

„ Wat wiſt Du, Grething ?"

„ 'Ne Schötter vul Water halen ..."

„ Wat wiſt Du mit Water ?"

,,Dat Laken utdrücken , Dämlađ ! Droegto de

Pleden in ?, is't Laken hen .“

,,Ach bliwS doch . . Grething, hüer mi an ..."

„Heſt Du 't Fewer®, Friß ? Du bewerft 10 jo .. "

„Ach, Du wiſt mi nich verſtahn, Du, Du heſt

Di ſihr verännert

„ Bün jo of öller 11 worden , Friß!"

„ Mäfen, ach ... mak mi nich narrſch ..."

„ Du heft Di bald ſo, Friß ..."

„ Greth, Greth ! Du heſt vergeeten 12, dat wi , dat

wi as Sweſter un Broder upwuſſen 13 ſünd.“

„ Du, Friß !“ ſeggte Frölen Greth un weef14 'n

.

1. pfledt. 2. helfen. 3. ſchmiß , warf. 4. Zeug.

5. Schlüſſel. 6. trocknet. 7. ein. 8. bleib '. 9. Fieber.

10. zitterſt. 11. älter. 12. vergeſſen . 13. aufgewachſen .

13. zeigte.
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Docter 'n ogenblic ehren Pudel , will ehr ſchinbor

'n beten ? wat Natts 3 in de Ogen kamen was.

Dewer Friß hadde dorvon fein Ahnung, denn hei

meinte :

„Worüm denn dat ?" un denn , wil hei kein Ant

wurt kreg :4

„ Du heſt Di ſnurrigº, Mäten ! denk doch mal

taurügg . . "

„Friß, worüm dran denken, wat weſt6 is ?“ frog

Greth, weeſ em wedder ehr beter ? Sid, 8 fet em

oewer nich an , „Alens verännert fid mal .."

„ So, ſo ... doran heww id nich dacht,“ ſeggte

de Docter un fet finen Strohhot an un vertellte em :

,,Büſt glücklicher, as iš ..."

„ Dat glöm Du nich, Friß ! “ meinte Greth un

de Plecken in't Laken was ſchinbor vergeeten, denn

ſei ſett'te fic un halte deep 10 Aten , as de Docter ſinen

Plaß verlöt 11 un ſeggte : „ bün Di ſo gaud ; 12 ick

heww Di ſo leim ... 18

„ Friß, dorvon ſwig ! Dat ſülwig heſt Du mi

giftern 14 ſeggt. Du denkſt nich an min Glück . . "

1. weil. 2. bischen . 3. Naſles . 4. bekam, kriegte.

5. komiſch. 6. geweſen. 7. beſſer. 8. Seite. 9. glaube.

10. tief. 11. verließ . 12. gut. 13. lieb . 14. geſtern .
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. ,Du blos allein büſt min Glüd . Du allein ,

Grething !"

„ Un Du nich min, Friß . f« ſtrid 1 nich, dat ' r

Di nich leiw 2 beww , oewer ick bün fein Kind mihr

un weit, dat dat , wat himmelſch anfängen deit, oft

’ n ſihr flicht Enn'ı nümmt."

Wat Du all weitft “ , flüſterte de Docter un fin

Snurrbort fem in ehr Neegs, „ Grething, Recht heſt

Du, dewer Din Gedanken gahn tau wid 4 Ach

Grething , ick heww Di tau leiw un fann dorüm nich

up flicht Gebanken famen ... fannſt mi ümmer

trugen Wift6 Du't . . . wiſt Du't . .. Segg ?

mi't . . . Grething, ſegg milt“ , un Grething ſeggte

nids, oewer ehr Köpping lagg an ſin Boſts un de

himmelblagenº Ogen in em wiren natt 10 Rein

Wurt was mihr tau hüern un fogor de Sparrlings

mellien fick nich, feeten 11 ſtumm twiſchen Win- un

Ephablädder un keken gradío , as Windmöller Grütt

mit'n apen 12 Snawel nah'n Koffediſch.

„ Id fann't nich mihr mit anſeihn," flüſterte de

Windmöller, „ mi ward ſlimm un oewel . 13 Pfui ! .

5

1. ſtreite. 2. lieb . 3. Nähe. 4. weit.

6. willſt. 7. jag ' . 8. Bruſt. 9. himmelblauen.

11. ſaßen . 12. offen. 13. übel.

5. trauen .

10. naß.
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5

ſo'ne Lideri unner de Snuten nöhmen ? de Minſchen

Rüſſen . 't deit kein Stück Veh !? Dat Spill 3

müſte Spikermann mit anſeihn Na, 'ne halw

Stunn hewwen s' fick riflich * lidt, dat's naug

nu will ick s ' mal von 'nanner bringen . . . Baha ! "

röp hei ut vulle Kähl , un de Sparlings burrten

pipend hen un her, as Frölen Greth ganz vers

ſchüchtert frog:

,,Was war das, Friß ? "

, 'N Schaf! “ ſeggte Docter Friß, un de Wind

möller :

,, Ne , id ! " un dukte fid .

„Ach Gott, de Windmöller . . "

„ Is fein Schap !" röp Grütt, as Rath Spiler

mann mit Grethen , de tau flint verſwinn'n mul,

tauſamenprallte .

„ Bliw 6 hir, Grething !“ röp Friß un wil fin

Ogen den Windmöller föchten ”, fünn hei jo ok fin'n

Vadder nich gewobr warden, de Grethen nahkeks un

hüerte :

„ Wo is de Lümmel?

„Ich glaub ' , er ruft ſich ſelbſten !" meinte Rath

1. nennen . 2. Vieh. 3. Spiel. 4. reichlich. 5. genug.

6. bleib ' . 7. ſuchten . 8. nachſah.

M. Blum, Boßen ſin Bolterabend. 3
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Spikermann , un den Affaten1 würd ſwimlich, denn

hei tummelte un ger kein Antwurt as fin Vadder 'n

frog :

„ Was is denn hier los ? " un finen Windmöller

gewohr würd.

„ Grütt, was, was . . Sie ſind auch hier ? Was

is los ?

„ d was de Lümmel, Herr Rath !"

,,Wo einer is , find mehr, Grütt! "

,, Dat ſtimmt, Herr Rath . De Herren Affaten

nehmen’t mit de Würt ” nich genau

„ Das is deutlich , Grütt .. Was wollen S'

denn ?

„ Min Pacht los fin, Herr Rath .“

,,Ach jo , na , ſchön. Gehn Sman rein ; ich

komm' auch gleich nach .“

„ Vergeeten S’3 ' t of nich, Herr Rath ,“ meinte

de Windmöller un gung , un Rath Spikermann ſett'te

fick an'n Koffeediſch un munſterte ſcharp ſinen Docter,

de ganz unſchüllige in 'n Baukó ſtadierte. Twarſt

bewerte® den Klutenrath fin Unnerlipp , doch de Würt,

•

1. Advokaten. 2. Wörter. 3. vergeſſen S ' . 4. unſchuldig.

5. Buch . 6. gitterte.
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de kamen wullen , verſluckte hei un göt? fin Taß vull,

vergeet2 oewer'n Zucker un de Melt un markte

ſchinbor gornich, dat de Roffe folt worden was, denn

hei ſlurpte un puſte as bi 'n heeten ? Kein Wurt

würd ſpraken . As denn de Rath de leerigº Taß

von fick jchawen un finen griſen Snurrbart knewelte,

klappte irſt fin Saehn ' t Baul tau un meinte :

„ Hüt giwt 'n ſchön’n Dag."

„ Scheinbar !“ ſeggte de Rath un wil ſin Docter

'n Strohhot upſett'te : „ Bleib'! ... Welche Abſicht

hatt'ſt denn vorhin ? "

,, Vadder, woans fall ick Di verſtahn ? "

„ Red' nich ümmer die Daglöhnerſprak, wenn mit

mir ſprichſt, fung !"

„ Dat 's min Mudderſprak,“ ſeggte Friß blos,

un fin Vadder glöwte? chinbors, dat fin gelihrt Jung

up fin Ahnen anſpelte , denn hei flög ſo mit de

Fuft10 up'n Diſch, dat de Taſſen floeterten un röp :

,,Was unterſtehſt Du Dir ?!"

„Ich wüßte nicht, Papa ..."

1. gob. 2. vergaß . 3. heißen. 4. leere. 5. geſchoben.

6. wie. 7. glaubte. 8. ſcheinbar. 9. anſpielte. 10. Fauſt .

3*
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,,Schäm ' Dir , daß nich mal weiſt, woans1 Deine

Mutter geſprochen hat! “

,,Aber, Papa ! Wir verſtehen uns nicht . . "

,, Das is eben das Schlimme! Na, laß 's ! . .

Was hatt'ſt vor Abſicht ? "

In welcher Sache, Papa ? "

„ Jung, fuck mir nich jo dumm an ! Was willſt

aus der Greth machen ? Biſt Du wirklich ſo’n Lümmel

geworden ?

„ Papa !“

„ Worum ſagſt das ſo laut !? Nimm Dir das

nich noch mal raus ! . . Was vor Abſicht hatt'ſt ? “

„ Keine ſchlechte , Papa. Ich liebe Gretchen ..“

„ Was thuſt Du? Du liebſt ? Jung, Jung,

was biſt Du derbummelt !"

Papa !“

,,Biſt Du ſchon wieder ſo laut ! 'N Pudel voll

möcht ich Dir haun ! Du, Du Lümmel, ſnadjt das

Mädel 'n kopp did !? "

„ Heirathen will ich, Papa,“ ſeggte Doctor Friß,

un fin Vadder fekem an un langte dorbi nah'n

Uhr ? von em un meinte :

11

11

1. wie. 2. Obr.
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.

„ Büſt noch nich droeg ? hinner de Uhren ?, Friß .

Darum kann aus’s Heirathen noch nichts werden. Un

übrigens is das nicht ſo , als heirathe man ! "

,, Ich kann nicht anders , Papa

„ Haha! So pfeift der Wind ! Haha ! Ihr müßt

heirathen ... fo . fo ... das iſt ja eine ganz der

fluchte Geſchichte,“ ſeggte de Klutenrath un de Scheper 3

fem taum Vörſchin .

„ Schämen müßt Ihr Euch .

„ Durchaus nicht, Papa !"

,,Wat !? Büſt Du ſo verdorben , daß keine Scham

mehr haſt ? “

„ Papa Du irrſt ! Wir lieben uns . .

„ Þabt Ihr gethan, ſag ' lieber !“ ſeggte de Kluten

rath un wiſchte Swet „ Jung, Jung, was machſt Du

mir für'n Rummer ..."

„ Verſteh' mich doch recht, Papa ! Wir lieben

uns ſo innig ..."

„ Ja, ja , Jung, dabei paſſiert's am erſten,“ meinte

Spikermann un fek trurig 5 ’ n por Swoelkens an, de

bi 't Neſt bugen ? wiren .

1. trocken . 2. Ohren . 3. Schäfer. 4. Schweiß. 5. traurig.

6. Schwalben. 7. bauen.
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. .

„ Papa ..

,,Wat jall id ? "

,,Mich verſtehen . Nimm die Sache ernſt ..."

„ Muß ich ſchon , Jung Ja, ja , Kinder

machen Sorgen ... Na, ich muß mal überlegen ,

was zu machen iſt ..."

„ Sage doch ja , Papa!"

,, Nein ! Hätt't Ihr die dumme Geſchichte

nicht gemacht ..

,,Du irrſt, Papa ! Du haſt uns im ſchlechten

Verdacht ..."

,,Was !? . . . Was, Jung, habt Ihr keine Dumm

heiten gemacht? "

,,Mein Ehrenwort, Papa ..."

„Ach , mir fällt ’ n Steen von'n Harten ?, “ ſeggte

de Rath un makte 'n Geſicht, as ’ne ol Jungfer,

wenns’ mal mit ’n Mannsminſchen allein is . „ Friß ,

dat is Din Glück!"

„ Büſt denn mit inverſtahn , Papa ? "

,,Womit? ... Meinſt Du mit's Heirathen ? Da

wird nichts von , mein Sohn . Is ganz gut, daß mir

die Augen aufgemacht haſt; nu werd ich ſchon davor

ſorgen, daß nichts paſſiert !“

17

11

1. Herzen.



39

war.

„ Aber, Papa ! Du willſt doch mein Glück ! Und

ich kann nicht ohne .

,,Du kannſt nichts , Friß . Dies un das nich ..

3mmer nichts ..."

„ Du biſt doch auch jung geweſen , Papa.“

„ Und auch ſo'n Schafskopp als Du ! Großvadder

ſagte aber : ne ! Zwarſt braucht ’ n Vater nich Aus

wiſſen , was der fung macht, doch ich weiß's, daß

Greth nich Deine erſte is, Du haſt früh angefangen

und biſt in mancher Sache viel weiter, als ich's jemals

So 'ne Liebe vergeht beim Mann leicht, aber

bei den Weibern hadt fie länger un bei manchen will

fie garnich wieder raus ! Bei Greth is fie wohl doch

noch nich fo rein un muß drum wieder raus ! Da

muß ich helfen , mein Jung. Pack man Deine

Sachen ..."

„ Nein, Papa !"

,, Doch, doch, Jung .

„Ich laß mich nicht zwingen ! Wir lieben uns ..."

,,Thut das ! Aber hier will ich das nich! Dabei

kommt nichts gutes raus ; denn alle Stunden ſind nich

gleich un manchmal die Weiber ſehr ſchwach. Pad

die Sachen , ſonſt laß ich fie paden !"

,, Ich bin Mann , Papa!"
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,,Min Saehn büſt Du un mußt gehorchen , wenn

auch Affatt ſtudiert haſt !“

„ Jura, Papa !“

„ Flegelei ! meinſt wohl ? Oder haſt ’n Verſtand

verſtudiert ? . Rein Wort mehr ! Ich will nicht

hören, was ich für'n verbummelten Jung großgezogen

habe !“

,, Gu’n Morrn, Papa!" jeggte Fritz , un Wind

möller Grütt, de ut't Finſter fet ?:

„ Vergeeten S's mi nich ganz , Herr Rath !"

„Ich komm gleich !“ ſeggte Spikermann ſehr baſch,

puſte, wiſchte 'n Swet, de druppenwiſ' von fin pullen

Backen löp * , af un hadde of ſin Gedanken nich bi

fid , denn hei hüerte nich , dat fin Windmöller em

lud beduerte un gung ſinen Frizen nah. Em wedder

fef Orütt nah un meinte :

,, Jedwer Minich heit doch ſinen Paden ."

IV.

An't Water fünd de Müggeno ſlimm . Moeglich

is , dat dorüm Unkel Auguſt, de in de Bät ? angelte ,

leddern Hanſchen anhadde. Glück bröchtens' em

1. Advokat. 2. ſah. 3. vergeſſen S ' . 4. lief. 5. bedauerte.

6. Müden. 7. Bach. 8. Handſchuhe.
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dewer fchinbor nich, denn all Dgenblick weſſelte hei't

Flag un doch wullen de Plößen nich biten ?. Dat

hei dorbi falſch würd un 'n beten : düller, as jūsų

Mod is , mit'n Angelſtaten ſchwutſchte , was em nich

tau verargen . Wedder ſchwutſchte ' t, un ' t Angelſnuer

flög in ' n groten Bagen oewer em weg , un wil hei

gornich nah de Mad fel, würd hei of 'n Strohhot,

den de Angelhaken hinner'n Widenbuſche funn'n hadde,

nich ihr gewohr, ihr hei up't Water ſwümm ?.

,, Þeww miwoll fülwſt 'n Hots von'n kopp

angelt ? “ frog hei fick, föhlte oewer finen, un de frömm ’

makte wedder 'ne Luftreiſ ' , fem oewer dorhen, wo hei

henhüerte, as Unkel Auguſt fick oewer de Schuller ” tek ,

un Friß Spikermann'n hinner'n Widenbuſch an'n

Heuhop10 liggen ſach. De Anblick was em twarſt

nich ni, doch hei wüft, dat Friß Geſellſchaft leiwte11 ,

un dorüm wull em't woll nich ſo recht inlüchten . Hei

widelte de Angelſnuer irſt üm ’n Staken un nehm

denn den up de Schuller un gung up'n Widenbuſch los .

„ Affat12 Friß !“ röp hei, un de taukünftig Affat :

„ Seww icl ſlapen ? " un rew 13 fin Ogen.

1. wechſelte. 2. beißen . 3. bischen . 4. ſonſt. 5. Bogen .

6. Weidenbuſch. 7. ſchwamm. 8. þut. 9. Schulter. 10. Þeus

haufen. 11. liebte. 12. Advokat. 13. rieb .
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. .

„ De Nacht ſchinbor nich! Sühſt bannig ver

ſwimelt ut, Jung ..."

„ Von'n Arger, Unkel Auguft ! . Weß min

Retter ! “ ſeggte Friß , ſprüng up un hadde fick ſo , as .

wenn hei fick mit Unkeln faten wul.

,,Onkel, verlaſſen ſoll ich ſie ..."

Mir ? “ frog Unkel Auguſt un lött 'n Angel

ftaken ? in't Gras fallen, „heſt woll'n Sünn'nſtich,

Friß ? "

„ Unkel, wenn Du wüſt't, woans mi tau Mod

is, würdft nich ſo reden .. Ach .. ich liebe

Gretchen ...

„ Gretchens giwt vel ? in de Welt , Friß , wecker

dorvon meinſt ? "

„ Unkel, Gretchen , Gretchen, unſ Greth ! “

„ Na, Jung dorbi brufſtº Di doch nich ſo narrſch.

tau hewwen ! " meinte Unkel Auguſt un ſett'te fick in't

Gras . ,, D1: leiwſt doch nich 't irſte Mal, wat ?"

,,Unkel, lat'n Spaß bi Sid ? ... 3c jali hüt

noch min Saken paden . .

,, 'T fannſt noch tweimal, Jung . Worüm wiſt 8 .

Du ' t denn ? Geföllt ' t Di nich bi uns ? "

1. ließ . 2. Angelruthe. 3. viel. 4. brauchſt. 5. liebſt ..

6. erſte. 7. Seite. 8. willſt.
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Vater verlangt's ! . ."

„ Hewwen ji jug vertüernti? “

„ Ja, um die Liebe ...

„ Heft Du em dorvon wat vertelt , fung ? Oder

hett hei wat markt ? "

,,Jd heww em jeggt , woans ' t mit mi un Greth

ſteit

„ Denn büſt dumm naug? weſtS ! “ meinte Untel

un makte ' n ganz irnſt “ Geſicht, as hei'n Tacen

von'n Widenbuſch afbröfe.

„ Friß, worüm will't denn Din Vadder nich ? "

„ Wenn ick ' t wüſt, Unfel ! hei ſeggte : ick fall de

Greth nich unglücklich maken ..."

„ Þett hei an fick dacht ,“ brummelte Unkel halw

lud ? vör fick hen, ,, Frit , dat 's ſo fin Anſicht ...

De Sat hett ’ n annern Hafen. Krig kein'n Schreck,

wenn ick ſegg : “

„ Na, nu ſegg’t ok, Unkel. “

„Ich müggt em ’n Strich dörch ſin Refnung

mafen .“

,, Unkel, help mi ! "

17

1. erzürnt. 2. genug . 3. geweſen . 4. ernſt'. 5. Zweig.

6. abbrach. 7. halblaut . 8. hilf .
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11

. .

11

„ Jo, Jung, girn , wenn ’ t man irſt wüſt, woans

' t moeglich is

„ Grüwel, Unkel ..."

Dat dauh ick jo 'n ganzen Dag , Jung , wenn

of nich üm Leiwa . 3c glöw, dat mi ' t ganz gauds

befümmt , wenn ick min'n Kopmann ", de bir ' t

Gnadenbrot ett mal wedder arbeiten lat . Jo , jo ,

ick heww of 'n lütten Engel leiw ? Twarſts noch ſihr

jung , oewer de Leiw fümmt - man weit nich wi ; fei

geit , man weit nich wenn Sei ähnelt ſihr ehr

Mudder, “ ſeggte Unkel Auguſt un fin ollen Ogen fregen

Füer

,,Von wem ſprichſt Du, Dnkel ? "

„Von'n Mäfen un von 'ne Mudder, jeggte

Unfel un fin Dgen verlüern 10 ' t Füer un fefen trurig 11

'n Widenbuſch an , „ Jung, ach, lang’n is ' t her .

„ Wat, Unkel ? "

„ Dat min Hart 12 krank is ! Du heſt Dinen

Großvadder nich mihr kenn'n lihrt, weitſt blos von em,

dat hei Schepermeiſter weſt is . "

,, Spref nich ſo lud 13, Unkel ..."

11

1. thu' . 2. Liebe. 3. gut. 4. Kaufmann. 5. ißt.

6. Laß. 7. lieb . 8. zwar. 9. Feuer. 10. verloren. 11. traurig.

12. Herz. 13. laut.
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,,Schanirſt Di? "

,,Ne Unkel, oewer Du weitſt, woans min Vadder .. “

„ Jo, jo, Friß , na , Schepermeiſter was hei un

fin Geſchäft bröchte wat in '. Din Vadder füll ſin

Nahfolger warden, un ic kem , wil ' f nich Knecht

ſpelen ? fül , bi Smul Lewy'n in de Lihr, hadde

oewer als 'ne Brut * hinnerlaten . Dat wüſt min

Mudder , doch ſei ſchüll nich , wil ſei't för Kinneri

hölé un bröchte ümmer 'n Gruß von Lina'n mit ,

wenns' bi Smul Lewy'n inföpen ? fem . As oewer

min Vadder Herr up Roſenhagen, un ic bi Lewy'n

farig8 was, fachº ſei Lina'n nich mihr an, un ice

ſüllt of nich ! Doch wat man nich fall, dat deit man

ſo girn 10 ... of wi leiwten uns hemlich 11 !" meinte

Unkel un halte deep 12 Aten . „ d würd Saldat un

as ich dicht bi Öſt'reich was, freg Lina'n lütt Mäfen

un ſtürw 18 glik dornah ...

Schad, ſchad . . . Unfel, wo is Din Dochter af

blewen 14 ? "

„ Min Dochter ?“ frog Unkel un fel ſtarr vör fick

dal , „ min Dochter kennt ehren Vadder nich ! Doch

1. ein. 2. ſpielen. 3. ichon . 4. Braut. 5. chalt.

6. hielt. 7. einkaufen . 8. fertig. 9. ſah.

11. heimlich. 12. tief. 13. ſtarb . 14. abgeblieben.

10. gern .
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frag nich mihr ... Mi blödt ? dat Hart . . . Min

Jung, ' n Kind hewwen un denn nich Vaddar hüern,

't deit weih ... Ick leiw min Kind

,,Kann ' I Di nich verdenken , Unfel."

„ Un Du mi nich Friß , wenn ick Di warrn dauh2 :

mak't nich ok ſo ..."

,, beww kein Angſt, Untel."

„ Dat Di min Dochter leiwt3, ſeih id, Friß . . "

„ Js Greth Din Dochter, Unkel ?“ frog Friß un

was up de Fäutº. „ Beneidenswerther Vater ...“

„ Jung, bliw up de frd !“ Du heſt hinner min'n

Rüggen

„ Unſchüllig bün'k!“ röp Friß un brummküſelte

mit fin’n Untel . „ Nu ſegg : Jo !"

„ Dat nüßt nicks , Jung. Din Vadder hett't

Wurt . Pack Din Safen ..

„ Föllt mi nich in , Unkel !"

„Wiſtº mi of vertüern ??

„ Denk nich doran, Unkel, oewer worüm de Brut

perlaten .. ? "

,,Wil ' t Din Vadder wil !" Du packſt Din

Salen , Friß ..."

.

4. Füße. 5. Erde.1 . blutet. 2. thu' . 3. liebt.

6. willſt. 7. erzärnen .
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„ Dat fann ic jo dauhn1 Unkel, oewer reifen . ."

„Dauhn wi Beid, Jung, wenn hei drup beſteit!"

meinte Unkel un flög Frißen up de Schuler. „ Wi

kamen, wenn't Tid is, wedder. De Düwel müſt doch

mit in't Spilla fin, wenn uns Beid nich gelingen füll,

Di tau minen Swigerjaehn tau maken ?"

V.

’T was twiſchen Middag- un Veſpertid , as fn

ſpecter Voß , de lütten Roſenhagen bewirthſchafte, in't

Roſenhagenſch Schloß ümmer ein nah de anner Stu

wendör up un glik wedder taumafte, un dorüm, wil

hei woli fein'n Minſchen gewohr würd . Dat ' t em

keinen Spaß matte , ſach4 man em an , denn ' t Fell

von finen groten Vörfopp würd vor jedwe Dörs

kruſere un was dorüm of von ſin waterblagen ? Ogen,

de füs8 fin buſchig Geſicht ' n minſchlich Utſeihn gewen ,

nich del tau ſeihn. Schinbar wüß 10 bi em, wat waſſen 11

wul, denn Baden- un Snurrbort ſtünn'n fo dicht,

as wenns' fein Schier 12 un Kamm kennten . Hei

1. thun. 2. Spiel. 3. zwiſchen . 4. fah . 5. Thür.

6. krauſer. 7. waſſerblauen . 8. ſonſt. 9. Ausſehen. 10. wuchs.

11. wachſen . 12. Scheere.
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ſülmſt was tämlich grot' , nich dünn, doch of nich

dict un wuſjen ſo grad, as 'ne Pappel . Twarſt

was fin Foop ſtoffig : doch ſo knaſch , as fin Bücks 4,

feet s ' of, un ganz gewiß is woll, würd hei finen

Ropp ſo ſchön pußen , as fin Stulpſtewel pußt wiren ,

dat hei denn tau de Mannslüd’ tellte, de all Frugens

lüd ’ lidens moegen . „ S doch markwürdig, dats ' AU

utflageno fünd “, ſeggte hei un makte wedder 'ne

Stuwendör up . „Ach ſo , dit is jo de Zalong, worin

id bi de leßt Wihnachtsbeſcheerung up'n Rüggen tau

liggen kamen bün, wil't min Abendmahlsſtewel an

hadde . Dat paſſiert hüt villicht nich , doch wat

heww ick dor tau ſöken ?, wo ' mal fallen bün ? "

meinte hei , ſtök® oewer doch 'n kopp vör un würd

'n Minſchen gewohr, den fin beið Elbagen up'n Diſch

rupgeraden wiren un jo fin 'n Kopp 'ne Unnerlag gewen .

,,Meder is denn dat ? Schinbor hüert hei nich)

in 'n Zalong ... hei füht ſo daglöhnermäßig ut ...

Woans kann bei rinkamen fin ? Dörch't Finſter ?

Von min Daglöhners is't denn feiner, denn de ſünd

grad nich ſo flink up de Been ... Sült't 'n Spiß

1. ziemlich. 2. gewachſen. 3. ſtaubig. 4. Hoſe. 5. leiden .

6. ausgeflogen . 7. ſuchen. 8. ſtedte. 9. gehört.
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bow fin , den ic bi't Stehlen in de Quer famen bün

un drüm ſo deit, as wenn hei flöpt? . . Na, ick will

mi Di mal neger2 befiken , un büſt Du einer von de,

de nicks liggen ſeihn koenen, denn bidd man 'n leiwen

Gott, dat Snaken heel4 bliwen , “ ſeggte hei, tred 5

oewer'n Sülé un fel den Minichen un of de Dahlers ,

de den fin Arm in 'n Slap ut de Reeg ? un unner'n

Diſch bröcht hadde , an . ,,Wo famen de Dahlers her?

Ut 'n Dllens fin Kaß ? ... Bi de Roembuddel ' is

is hei ſchinbor of weſt 10, " vertellte hei fick un befek

ſtumm den annern , as wenn bei Saatweiten 11 pör

fick hadde .

„De Dalluhren ...? Dat fann nich mit rechten

Dingen tau gahn, denn wo fümmt Windmöller Grütt

nah'n Zalong rin ? Grütt ! Grütt !!" röp hei, doch

Grütt ſnorkte 12 jachten wider 13. Bei is bi 'n Dilen

fin Buddel weſt, " meinte bei unſchüttelte den Wind

möller. Grütt ! Grütt ! Dit is 'n Zalong un fein

Slapítuw ! ... Din Rifa fümmt!"

„ Js Wind , Rifa ? “ frog de Windmöller un

rew 14 fick de Dgen , ,,Rika , is Wind ? "

1. Spitbube. 2. näher. 3. Knochen. 4. heil. 5. trat.

6. Schwelle. 7. Reihe. 8. Alten. 9. Kümmelflaſche. 10. ge

weſen. 11. Saatweizen. 12. ſchnarchte. 13. weiter. 14. rieb.

M. Blum, Voßen fin Polterabend.
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„ Windig is't , Grütt. Schad, dat Di Rika hir

nich truffen hett.“

,,Mo bün ick ?

,,Na, in'n Zalong !"

„ Büſt Du 't , Voß ? . . . Minſch , wo bün ict ? "

„ In’n Zalong büſt Du. Permünnter Di man

irſt, “ meinte Inſpekter Voß un fel de Dahlers an.

„ Voß, mi hett de Dl ganz vergeten ? . . . For

moet bi't Luern mäud 4 worden un inſlapen ſin . "

„ Du büſt bi ' n ollen fin Buddel weſt! Wo

kümmſt Du Dewrigens 5 hir rin ? "

„ Voß dat 's 'ne dämlich Frag ... dörch de

Döré ! Sit ? büt morrn bün ' l mit de Pacht unner

wegs un fanns' nich los warden . "

„ Na, Grütt, in'n Zalong ward doch ot kein Pacht

betahlt !?"

„ Wo bin ick ?" frog de Windmöller un föchtes

fin Dahlers tauſamen, „uptellt® heww id , doch hei

is nich nahtellen famen .“

„ Na, Grütt , dit is doch of nich fin Schriwſtuw 10

„Dorvör kann ick nich, Voß. Hei hett ſovel

Stuwen , dat man licht11 verbiſtern kann."

11

1. getroffen. 1. vergeſſen . 3. Lauern . 4. müde. 5. übrigens.

6. Thür. 7. ſeit. 8.ſuchte. 9. aufgezählt. 10. Schreibſtube. 11. leicht.
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.

,,JS Din Fru tau Mart? "

„ Weſt?, Voß ... Mi friert ..."

,,Wenn an Din Fohrmark denkſt, wat ?

,, Heſt Recht, Voß ! Wat wiſt Du denn hir ?"

„Nicks , dewer de Du will wat von mi ; is hüt

’n por Mal bi min Mudder weſt un hett mi nich

truffen ?; moet em doch fragen

„ Süss deiſt Du ' t nich, Voß . Büſt doch Herr.

Min Rika ſeggt : ' t fümmt dorvon, wil fin Snut

armt* heft ..."

„ Stek Din nich twiſchen min Saken , Grütt ! “

,,Na Voß, beww Di nich jo ... de ou is doch

Din Vadder ! "

,,Din Glück, dat w' hir in 'n Zalong ſünd ,

Möller !"

10

.

„ Dho . . . bild Di nids in up fin Snut,“ ſeggte

de Windmöller grad aš fin Rika 'n Rop dörch de

apen Dör ſtef un gliké dornah as ' n Arpel up de

Ent un up em infohrte .

,, Fuhler ? Rirl !" röps ', ,,Du jaft min Fuſts

föhlen ! ' T halw Schloß heww 't afföchtº .

1. geweſen. 2. getroffen. 3. ſonſt. 4. geerbt. 5. zwiſchen.

6. gleich. 7. Fauler. 8. Fauft. 9. abgeſucht.
4*
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„ Vergeeten S'i nich, wo S fünd !" meinte Voß,

un de Windmöller :

,, Fru , Rika, de Dl hett mi vergeeten !"

,,Wecker hett Di vergeetena ? "

„ Herr Rath ! Al's was in Upregung, un ick

künn de Pacht nich los warden ..."

„Worüm büſt nich ahn tau betahlen nah Hus

gahn ? "

11

,,Wil ick uptellt hadde, Rifa !" meinte Grütt un

verſtek fick hinner'n Inſpekter. „Fru, fik ’n Diſch an ;

künn ick ihr von gahn, ihr g’nahtellt“ wiren ? “

,,Fru Grütt, inſlapen is hei .

Jo un ’n Schapskopp bliwt hei, Herr Inſpekter.

Wat ick mi oewer den Kirl argern moet . .

,,Dewer fin Dämlichkeit meinen S ' ? "

,,Ne , Voß, oewer Din Snut!"

„ Swig ?!“ ſeggte Rifa un ehr Mann bewernd 8:

„ Du ... Du ok," as ſei ehr beið Schörtenzippels

in ein Fuſtº höl10 un mit de fri Hand de Dahlers

von 'n Diſch un in de Sdjört 11 rin ſrapte.

,,Wo is Din Müß ?"

1. vergeſſen S. 2. vergeſſen. 3. aufgezählt. 4. nach

gezählt. 5. eingeſchlafen. 6. bleibt. 7. Schweig '. 8. zitternd.

9. Fauſt . 10. hielt. 11. Schürze.
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„ Rifa, ſpel ? Di nich up as tau tummandiren

heft ..."

,,Kumm mi blos tau Hus ; wi ſpreten uns. De

Swin ſünd utbraken ?; de Hund hett Küken dodbetens,

un de Jung is binah verſmacht ..."

,, Dorvör fann ick nich , Rida .

,,Blos de Roembuddelº," meinte Voß un höl s'

vör't Licht.

„ Sapens hett hei ? “

,, Fru, wo fül ' I wat verkregen hewwen ? Den

Spiſkamerſlötel6 haddſt verſtaken

,,Hir , Fru Grütt, is hei bi ? weſts !"

,,Blos einmal heww s ' vörn Kopp hadd , Fru ... "

,,Pfui, Grütt, heſt ut de Buddel drunken ? "

,, Drinfft Du ut de Müb, Voß ? Dat Glas was

mi tau lütt ."

,,So, ſo . . . wecker jall nu den Reſt drinken ? "

„ De Döſt10 hett , Voß ! Langs’ mal her ..."

„Unnerſtah Di ! ... Wifünd blos tau Hus. Mak,

dat Du furt11 fümmſt !“

. .

1. ſpiele. 2. ausgebrochen . 3. todtgebiſſen . 4. Mümmel

flaſche. 5. geſoffen . 6. Speiſekammerſchlüffel. 7. bei . 8. ges

weſen. 9. klein . 10. Durſt. 11. fort.
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17

„ Id fam jo ſüsi ümmer hinnerher,“ ſeggte Grütt,

un was hinner fin Rifa , as de ’n Knir malte, un

Rath Spikermann mit de Ridpitſch an ſin Stewel ſlög

un mihr as einmal frog:

„ Was is hier los ? " un wil hei fein Antwurt

kreg :

,, Frau Grütt, was wünſchen Sie ?!"

,,Nehmen S' 't nich oewel ?, gnä' Herr, dat ick

bün, wo ich nich gehüer , oewer ick fünn em nich

finn'n ..."

,, Was wollten Sie von Herr Voßen ? "

,, Von Herr Voßen ? " frog Windmöllerſch un tek

hir un dorhen .

,, Von Herr Voßen wull ick nicks , den trüff4 ick

taufällig . . . wo is hei blewen ."

,,Wovon ſprechen S ' ? "

„ Von minen Kirl! . . . Wat verkrüppſt 6 Di

hinner mi ?! Kumm mal taum Vörſchin , haddſt jo

vörhen fo'n grot Mul,“ ſeggte Fru Rika Grütt,

un Rath Spikermann grinte as g ’ finen Windmöller

vör em henſchöw , un de ſtamerte :

„ Herr Rath ..Sei hewwen mi doch vergeeten ? .."

5. geblieben .1. ſonſt. 2. übel . 3. gehöre. 4. traf.

6. verkriechſt. 7. vergeſſen .
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„ Was hab ich vergeſſen, Grütt ?"

,,Mi ! Nu hett s' Mudder in de Schört1."

De Pacht, meint hei, gnä’Herr, fall ick s’ up

tellen ?? "

„ Nein, nein , ich hab mit Herr Voßen zu ſprechen ..“

,,Dat dacht id mi, Herr Rath" ! unnerbröt Voß

finen Herrn . „ Dorüm bün ich hier. Grütten trüffs

id of hir ; hei flöp 4."

„ Was, Voß, hier in'ı Salong ? "

,,Bi . . . bi de Buddel, Herr Rath , bün 't nich

weſto !" röp Grütt, un ſin Herr kek em ſo von unner

rup an un meinte :

,, Gehen Snach Hauſ' ..."

,,Herr Rath , wo fall ' l de Dahlers uptellen ? "

unnerbrök em Windmöllerſch.

„ Nebenan , Frau Grütt,“ ſeggte de Klutenrath ,

un fei :

„ Mann, Du kannſt gahn . Futter de Swin ;;

mell of de Kauh ."

,, Beſorg ick, Mudding Herr Rath , vergeeten

S' Rifa'n of nich ," meinte de Windmöller , krappte

fick hinner't Uhr ? un dreihte fick nich ihr üm, ihr

11

1. Schürze. 2. aufzählen . 3. traf. 4. fchlief. 5. geweſen .

6. Auh. 7. Ohr.
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hei de Stuwendör jachten inklinkt hadde ; denn horfte

hei twarft noch 'n beten ”, was bewer all vör de Hus

dör, as Spikermann ſeggte :

,,Seßen Sfich , lieber Voß," un de lütten Roſen

hagenſch Inſpecter dehr'ts . 'Ne Wilt ſeeten fick de

beid Rlutenpedders ſtumm gegenoewer; denn freg de

Rathfin rodbunt Snuppdoks rut jun hadde 'ne Tid

lang mit fin Näf' tau dauhnk . As hei dormit farig ?

was , füng fin Inſpekter an tau hoſten kreg oewer

dorbi Sprak, denn hei frog :

Wat jall ick ? "

„ Heirathen !“ röp Spikermann un ſachº fin'n

Inſpecter wiß 10 an .

„ Herr Rath, ſpaßen S ' ? ".

,, Durchaus nicht, lieber Voß ..."

„Verlang’n S’Al’s von mi , Herr Rath , oewer

'ne Fru tau beurathen ...

,,Die ich ausgeſucht hab ', meinen S' . ? "

„ Sei verſtahn mi, Herr Rath . De Punkt ver

drögt11 fick mit min Shrlichkeit12 nich . “

„ Wir verſteh'n uns nich, lieber Voß ."

11

.

1. horchte. 2. bischen. 3. that's. 4. Weile. 5. Taſchen

tuch. 6. thun. 7. fertig. 8. Huſten . 9. ſah. 10. feſt.

11. verträgt. 12. Ehrlichkeit.
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,,Wojo ?"

„ Lieber Voß , das Mädel, was ich für, für ...

davor beſtimme, is ſo ſanft, ſo gut ..."

,,AS Mäfens ſünds ' ' t al , Herr Rath ."

,, Auch Greth ? "

„ Wat von 'ne Greth ? "

,,lieber Voß ... ich möchte gern zwei Perſonen

zuſammen bringen , die mir beid lieb find, als wären

s ’ meine Kinder ... Meine Pflegetochter Greth ... "

„ Js Unkel Auguſten fin Dochter,“ unnerbrök Voß

finen Herrn. „ De fall ich heurathen ? “

„ Jawohl, Voß ! Dewer laten S'Unkel Auguſten

ut 't Spill1. 1

„ De Sak hett doch’n Haken, Herr Rath . Worüm

will denn Frölen Greth mit'n Mal beurathen un grad

mi? "

,,Voß, wozu ſoviel Fragen ? . . . Das Mädel is

hübſch, darum gefällt ſie - is ja ganz natürlich

auch ’ n andern ..

„ Hett em gefallen, Herr Rath , wat ? "

„ Unſinn ! Greth is viel zu hell ..."

„ Herr Rath , dat ſtötta mi ewen vör'n kopp . ."

1. Spiel. 2. ſtößt.
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11

„ Wir verſtehen uns nich , lieber Voß. An 'ne

Heirath mit 'n Andern is nich zu denken ; ſieht ſie

auch ein. Zu 'ne Liebelei is fie zu ſchad ... Sie

is mit einverſtanden, wenn Sie wollen ."

„ c dank!“ feggte Inſpekter Voß un ſtünn up .

„ Das is nich hübſch , Voß !

„ Herr Rath ... ick würd Sei girn gefällig fin ,

oewer ' t geit nich. Man moet tau vel bedenken .

Sall id mi de Strümp allein ſtoppen ? de Büdſen1

flicken ? Morrns Roffe faken ?? Dat is biminen

Poſten woll nich tau verlangen, wat ? Icf moet mal

'ne Fru $ hewwen , de as min Mudder, al's verſteit."

,,Greth , verſteht Alles, Voß ! "

„ Ic truº den Swinnel nich ... "

„ Voß, wollen Snich ja ſagen ? “

,, D nich ne , Herr Rath . 3 weit 't woll, dat

Sei ' t ganz gaudo mein'n, oewer ick bün ’n ſnurriger

Peter . Wenn ic mal 'ne lütte Fru frig ?, moet ick

of weiten, dat ſei mi 'n lütt betens gaud is , un dor

mit is 't bi Frölen Greth woll nich widº her."

,,Voß, auch ohne Lieb ' fönnen zwei Menſchen

glücklich leben !“

1. Hoſen. 2. kochen . 3. Frau. 4. traue. 5. gut. 6. kleine.

7. heirate. 8. bischen. 9. weit .
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„ Ick hüer nich tau de Nummer .

„ Sie is ſo gut, Voß, fie is ' t Glück ſelbſt . “

„ Mag fin , oewer id tru ? 'n Freden ? nich ...

Afſlagen will ic grad nich ...“

,,Alfo abgemacht, lieber Voß ! Heut vier Wochen

Hochzeit. Für Ausſteuer ſorg'ich !“ röp de Kluten

rath grad , as Unkel Auguſt de Binn ' - Dör upmakte

un ſeggte :

,,Hewwen fick hir wed bi 'n Kopp ? " un wil hei

fein Antwurt kreg , vergeet : hei de Dör hinner fick tau

taumaken un feet * all in de Sophaec, as ſin Broder

meinte :

„Hajt ' n Bedienter ?

„Rannſt Du anners, as dämlich reden ?“ frog

Unkel Auguſt , un Inſpekter Voß was fin Deinere,

denn de mafte de Dör tau.

,,Herr Rath , ick will mi empfehlen ..."

„ Die Sach iſt doch abgemacht Voß ?“ ſeggte Rath

Spikermann , ſchulte fin'n Inſpekter an un plinkerte

dorbi mit de Dgen. „ Heut vier Wochen, Voß ..."

Will ick Sei Beſcheed ſeggen, Herr Rath .

1. traue.

6. Diener.

2. Frieden. 3. vergaß . 4. ſaß . 5. fchon.
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Adjüs!“ ſeggte de lütten Roſenhagenſch Inſpecter un

makte de Dör von buten ? tau, as Unkel Auguſt de

Sophaeck verlöta un ’n Arm von finen Broder tau

hollen freg, de fülivſt dörch ’ne Binn ' - Dör verſwinn'n

wur.

„ Klas, ick heww mit Di tau reden .“

„ ck bün mang’t Heu, Auguſt, dat 's iliger 3 ..“

„ Stah mi Wurt ! Din Heu geit mi nicks an . "

„ Auguſt, was nimmſt Dir raus ? ..

„ Heſt Du 'n Daglöhner vör Di ? ... Wat heſt

mit Frißen vör hadd ? “

Kümmert Dir das was ? “

„ Jo, Klas, füs4 würd 't Di nich fragen. Worüm

fall hei Grethen nich hewwen ? "

,, Wie meinſt das ?"

„ Klas, verſtell Di doch nich ſo ! Worüm büſt

Du gegen ? "

„ Ich weiß nich, was willſt! "

„So . . . oewer dat hei g ’ will wat ? "

„ Wie kommſt Du drauf. Auguft ?"

„ Wil heis gaudo is ! Wil hei gleiw 6 hett,

1. draußen. 2. verließ . 3. eiliger. 4. ſonſt. 5. gut.

6. lieb .
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wil heis ' frigen ? will!“ ſeggte Unkel Auguſt fihr lud ?,

un fin Broder :

„ Wil hei 'n Tickas hett, as Du, Auguſt!“

,, Vergeet 4 Di nich, Klas," meinte Unkel Auguſt,

floppte up 'n Snuwtobakdooſendeckel un ſnüffelte denn

irſt ’n Ogenblick un meinte: „Wi willen uns nich

vertüern ", Klas ...

„ Was willſt Du von mir ? "

„ Di bibringene, dat oewer min Dochter nids

tau reden heſt!"

,, Red'ſt von de Greth ? ... Biſt jemals Vater

geweſen ?"

,,För de Welt nich, Klas !"

Dummer Snad ! Haſt Du Dir jemals um

Greth bekümmert ? Haſt Du bei 's Geld durchbringen

daran gedacht ? Kennt Greth 'n Vater ? Scheinbar

willſt wieder unvernünftig werden , doch ich bin Herr!.."

„ Jd nich , Klas ? Dat bliw ' k doch, wenn ' k of

bidder Gnadenbrod eten ? dauh . Schämen ſüſt'. Di

wat, dat mi ' t all Dag föhlen löttft10! "

„ Auguſt, thu mir ’n Gefallen

17

17

..
"

1. heiraten . 2. laut . 3. ſoviel wie : Bogel. 4. vergiß.

5. erzürnen . 6. beibringen . 7. eſſen . 8. thu. 9. ſollteſt.

10. läßt.
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„ De Wohrheit magſt nich hüern, Klas . Mit

Din bröderlich Leiw is ' t nich wid ? her un of an Din .

Gemäud 2 is nich vel Gaudse ; denn min Dochter, de

Di as Vadder behannelt, wiſt Du unglüdlich maken."

„Ich wil's, Auguſt ? Wer ſagi das?!"

,,Dat hüerſt Du jo. 3d heww hüert ..."

„Gehorcht haſt!“ röp de Klutenrath un ſtellte ſich

vör finen Broder hen, „ kik mi mal an . . . "

„ Denkſt, dat 'l 't nich kann !? . Du heft tein

rein Gewiſſen , Klas . Id fann mi denken , wat in'n

Sinn heſt ..."

„ Denk was willſt, Auguſt!“

„ o, dorvör oewer “, dat Du 't nich utführſt,

forg ick!"

„ Woans meinſt Du das , Auguſt ? “

„ So, dat ick 't nich taugew5, dat s ' Voß frigt .."

„Haſt Du hier was zu ſagen, Auguſt ? Wer is

hier þerr ?"

,,Du un id, Klas ! Schinbor liggt Di Din Voß

mihr an'n þartenº, as Din eigen Jung .. Na.

von rechtſchwegen is hei jo of Din eigen

„ Was unterſtehſt Du Dir !?"

,
.

1. weit. 2. Gemüth. 3. Gutes. 4. aber. 5. zugebe.

6. Herzen.
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,,Na , ich ſpret de Bohrheit, Klas . Männigein

fann s ' nich verdragen, doch Schaden hett fordon

noch kein Minſch nahmen . .. Segg mi mal, worüm

Du Frißen ſo utlümmelt heſt ...“

„ Weil er hier 'n Unglück liefern will ! “

„ Klas, bliw 2 bi de Wohrheit!"

„ Weil 's beið noch ſo jung find, Auguſt. Ich

will blos ihr Glüc ! ..."

,,Dat füht of grad ſo ut, Klas."

„ Laß mir ausreden ! Als Kinder ſind g ’ Beid

aufgewachſen ...

„ Tauſamens, vergettft* Du, Klas .“

„ Unterbrech mir nich immer! . Sie kennen

Sich Beid zu lange, und g ’ Leben is lang ; ſie kriegen

fich dick und ..."

,,Denk nich ümmer an Di , Klas ! Friß is nich

ſo verännerlich, as Du weſtó büſt ... Worüm fall

bei reiſen ? "

,,Weil hier keine Geſchicht paſſiren foll! Weil er

und ſie auf andere Gedanken kommen ſollen ; weil

10

17

er .

1. ausgelümmelt. 2. bleib . 3. zuſammen. 4. vergißt.

5. geweſen.
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„ d verſtah Di, Klas . Doch tarir em nich

nah Di. Sin Leiw is min ähnlich ..

„ Schäm Dir, Auguſt, daß Du mit Dein'n fößig

Johr ..."

„Noch nich vergeten ? heſt, wuſt Du nich feggen ,

Klas , wil ümmer all Lüd' nah Di tarirſt! ... Friş

blimt ' hir ! "

„Auguſt, willſt Du, daß ich böſ' werd ? "

,,Ward, wat wiſts, Klas. 'T beſt is , id reiſ, dat

' t 'nids wider hüer un ſeih ; denn mit Di warð fein

Swinknecht farig 8 .

,,Nimm ihn mit, Auguſt ... Ich bezahl' Au's !"

,,Din Betablen fenn ick, Klas Wohen fall

ich woll mit Frißen reiſen ?“

„ Wo Du noch nich geweſen biſt ...“

„Spektakelſt alls wedder, Klas ? . .

Gröſchen Zinſen erlauwen kein Badreiſ?! . ."

„Ich bezahl, Auguſt! Reiſ mit Frigen nach

Heilgendamm ..."

,, Glas , dor is noch nicks los un ſo düer

„ Denn nach Hiringsdorf, Auguſt ..."

,,Dor is of nicks los Wat meinſt , Klas,

Min por

1. 60. 2. vergeſſen . 3. wolteſt. 4. bleibt . 5. willſt.

6. weiter. 7. fertig . 8. ſchon . 9. theuer.
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wenn wuns irſt Barlin vir Wochen lang beſeihn un

denn , wenn de Pird-Rönn’n in Heiligendamm in'n

Swung fünd , 'n Afſteker dorhen maken ? "

„ Du weißt Beſcheid, Auguſt! Wenn mich ver

ſprichſt, daß mit mein Geld nich ſo rug ? umgegangen

wird, denn bün ich dabei."

,,Du wiſt of mit, Klas ? "

„ h wo ! Ich mein man , wenn s' Geld dabei

nich zu ſehr ruſſelt ..."

„Heww kein Angſt! Doch ein Bedingung ſtell

id ..

„Auguſt, Du haſt 'ne Bedingung ? “

„ Jawoll , un gimſt Du mi nich Din Ihrenwurts,

dat Du 't höllſt, denn ward ut de ganz Reiſ nicks.“

,,So , fo . . . Na, laß fie hören.“

„ Jo, ſwer kann ' t Di nich warden, dat Wurt

hollen “, mein id. Na , alſo min Bedingung hängt

mit de Leim “ tauſamen, de Du nich hewwen wift.

Ick will verſöken Frißen up anner Gedanken tau

bringen , em all de hübſchen Mäfens wiſen ?, de uns

oewern Weg lopen ' un gefallen en dorvon weck beter

as min Greth, denn , denn ..."

1. rauh. 2. willſt. 3. Ehrenwort. 4. Worthalten .

5. Liebe. 6. verſuchen. 7. zeigen. 8. laufen . 9. beſſer.

M. BIum , Voßen ſin Polterabend.
5
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17

„ Is er furiert, Auguſt ! "

„ Ne Klaß, oewer denn heſt Du Recht. Is dat

dewer nich de Fall, un wi famen tau þus , un hei

hett noch kein'n annern Glowen " , denn , denn büſt Du

vernünftig un ſeggſt: jo Rinner frigt ..."

„ Was haſt Du vor, Auguſt ? “

„ Hüer beter tau ! Kamen wi von unſ Reiſ

taurügg , un Friş is fin Fewer : noch nich los un

will de Greth , denn frigt hei s ' . Büft Du inverſtahn ?"

frog Unkel Auguſt, un fin Broder kek irſt lang'n ut

't Finſter, ihr hei meinte :

„ Du ſtellſt mich 'ne Fall . . . Min Ihrenwurt4

gew id nich ſo licht ' ... "

„Deiſt Du 't nich, Klas , denn reiſen wi nich ! . . "

„Auguſt, Auguft, Du weißt, daß ich Frißen nich

gern allein reiſen laß , darum fommſt Du mir mit 's

Ehrenwort .. ,"

„ Dorüm nich, Klas !“ verſnappte fick Auguſt,

oewer Klas markte nics, hölé em ſin rechter Hand

hen un ſeggte :

„ Slag ein, Auguſt!“ un Unkel Auguſt dehr ' t ?,

1. Glauben. 2. beſſer. 3. Fieber. 4. Ehrenwort.

5. leicht. 6. hielt. 7. that 's.
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meinte oewer : „ Inſlagen1 allein deit 't nich! Giwſt

Du Din Ihrenwurt? "

„ Du haſt mein Ehrenwort ! röp de Klutenrath ,

un Unkel Auguſt rüdte vergnäugta fin'n Strohhot in ' t

G’nick un gung fläutend ut de Dör3, as ſin Broder

ſin Smeerſtewel “ anket un ehr frog :

„ Hab' ich 'ne Dummheit begangen ?"

VI.

De Roſenhagenſch Windmöllo was ſo 'ne Art

Budmöllº, de von Firn ? mihr 'n Duwenſlags ähneln

dauhn un hütigen Dags binah ganz ut de Mod jünd .

Sei fierte nich , obglik ' t Sünndag un ' t be ganz

Woch windig weſt was. Twarſt knarrte ſei düller, as

för gewöhnlich , doch dat villicht blos dorvon , wil

Grütt nich de Smeerkann anföt10 un vel ut de Luk

un nah ' t Katen-Finſter fef, wo hinner fin Rika ſeet

un Strümp ſtoppte. Schinbor wul hei wat von ehr,

denn all Dgenblick fläut'te 12 hei up 'n Dum 18 , doch

11

1. einſchlagen . 2. vergnügt. 3. Thür. 4. Schmierſtiefel.

5. Windmühle. 6. Bodmühle. 7. Ferne. 8. Taubenſchlag.

9. feierte. 10. anfaßte. 11. ſaß. 12. flötete. 13. Daunen .
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ſei hüerte nich up fin Fläut , obglik ' t Finſter halm

apen ſtünn .

„ Sei will nich hüern ,“ feggte de Windmöller

argerlich un (meet de Klapp tau, as ſin Fru 'n Kopp

ut ' t Finſter ſteek un röp :

„ Kannſt Fierabend2 maken !“

As glik dornah Grütt wedder ut de Luk fel, was

fin Rifa von ' t Finſter verſwunn'n . Dorüm fläut' te

hei of woll nich un meinte : ,,Sei vergett ' t3 ganz , dat

' t Sünndag is !" un makte 'n Dumº krumm, as wenn

hei up em fläuten wull 6 .

„ Ja heww Hunger, " ſeggte hei un wüſt ſchinbor

nich, dat fin Jung of Döft ? treg. Sin Rifa löt8

finen Fung lutſchen . De Möllº knarrte of dunn

noch , as de Jung ſatt in de Weig 10 lagg , un fin

Mudder flink ehren Buſſen tauknöpte, wil11 Frölen

Greth in 't Finſter fet un ſeggte :

„ Wat mafen S’ , Fru Grütt ? "

„Ich heww 12 em 'n Titt gewen, Frölen , " meinte

Grüttich, weeſ18 nah de Weig , un Frölen würd ſo

verſtüert 14 un frog haſtig: „ Woans geit 't Sei ? “

1. offen . 2. Feierabend. 3. vergißt 's . 4. Daumen .

5. flöten. 6. wollte. 7. Durſt. 8. ließ . 9. Mühle. 10. Wiege.

11. weil. 12. hab ' . 13. zeigte . 14. verſtört.
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.

3

.

,,Woans fallt gahn, Frölen ? WecerWeder ſo 'n Airl,

as ick heww , hett, hett vel Arger. Seihn Snah de

Möll1. Wenn hei Fierabend ? maken fal , denn deit

hei ’ t mi taum Schawernack nich .

,,Fru Grütt, Ehr Mann is flitig

„Ick günn Sei ' n beternº, Frölen ! Ramen S'

doch man 'n betenó negerø

„ Na, 'n Ogenblick!“ ſeggte Frölen Greth un

ſtünn gliť ? dornah vör de Weige.

„ Já fann 'n Sei nich wiſenº; hei flöpt, Frölen .

Setten S' fick doch 'n beten ...,

„ Jawoll,“ ſpröf Frölen in nehm vör ' t Finſter

Plaß, as Windmöllerích 'ne Winnel von de Jrð 10

upnehm un an ' n follen Aben11 un oewer de Rüer

dör hüng . Denn nehm gehren rechtern Schörten

zippel un ſtök em an ehr linker Sid 12, unnern Schörten

band 18 un dat villicht dorüm , wil s ' nich ſeihn laten

wull, dat de Schört 14 natt 16 worden was.

„ Wat makt denn de Jung, Fru Grütt ? "

„ ' N Swamm hett hei hadd , hett em fihr an

1. Mühle. 2. Feierabend. 3. fleißig. 4. beſſern .

5. bischen. 6. näher. 7. gleich. 8. Wiege. 9. zeigen. 10. Erde.

11. Ofen. 12. Seite . 13. Schürzenband. 14. Schürze. 15. na
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.

grepen ? ... Frölen, Sei ſeihn of 'n beten ? an

gegrepen ut

„ ' T is kein Wunner, Fru Grütt, mi ſmect ' t

Eten ? nich ..."

,,kann ick mi denken , Frölen , denn 'ne Brut

Yewto von de Leiw . Wenn giwt ' t denn Hochtid ® ?

Herr Rath meinte noch vör de Auſtföſt ?. Is ' t wohr ? “

,, 3ck weit ' t nich , Fru Grütt ... Mi is ' t of

ganz igal.“

,,Dat gimt tau denken, Frölen Greth . Doch in'n

Chſtand finn'nt fick dortau vel Tid 8. Dat Sei mit

Voßen glüdlicher warden , as hunnert anner mit ehren,

' t is gewiß ; denn 'n beternº Mann giwt nich . Twarſt

giw 't vel, de vel mihr as Inſpecter fünd, doch ' t

giivt ſihr wenig, de doegen 10..

,,Dat glöw ick ok, un of dat, dat ick Voßen Teiwen

lihr, Fru Grütt ..

,, Frölen , dat von Voßen glöw ich nich ; denn de

vernünftig , is nich de narrſch, de wohre Leiw 11 ,

ſeggte Grüttſch un folgte ehr Hänn'n. „ Iwei Frugens,

beid jung , koenen fick All's anvertrugen " , dorüm ,

1. angegriffen. 2. bischen . 3. Effen . 4. Braut. 5. lebt ,,

6. Hochzeit. 7. Erntefeſt. 8. Seit. 9. beſſern. 10. taugen .

11. Liebe. 12. anvertrauen .
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Frölen , koenen S’ 't of weiten, dat icf, as id Grütten

frigte , em of nich mit de eigentliche Leiw leiwte, un

dat 't mi nich an ’n wohren , ſo'n narrſchen Scha

fehlte, oewer ic dachte, 'n Schaß hett man blos för

'ne forte ? Tids, 'n Mann för ümmer , dorüm müſt

id nah fo'n , ſo'n gaudmäudigen * ſeihn. Hett man irſt

'n Mann, kann man em nich vertuuſchen ", as 'n

Scheper6 finen Hund .

„ Leiwten S’ ehren Mann nich, as S'em frigten,

Fru Grütt? "

„ Frölen . . . fragen S'em füliſt .

,, Leiwten S' ? ' n annern , Fru Grütt ? Ne, leiwten

Rein'n ? "

,, Dat 's ne Gewiſſensfrag; min Mann derf nicks

dorpon weiten , doch wenn S ' fwigen foenen ..."

„Hett Ehr Mann of ſo ' n Geheimniß , Fru

Grütt ?"

„Ne Frölen . Süs , ſünd de Mannslüd ſlau ,

min oewer nich. Wotau 10 brukt hei 't of weiten , dat

mi, as Mäken , 'n ſchöner ſmucker Minfch gaud 11 ge

föl12 ?

1. heirathete. 2. kurze. 3. Zeit. 4. gutmütigen . 5. ver

tauſchen . 6. Schäfer. 7. liebten. 8. ſchweigen . 9. ſonſt.

10. Wozu. 11. gut. 12. gefiel.
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,, Einer ut unſ Dörp, Fru Grütt ? “

„ Ne, Frölen . Einer ut ' t Schloß. Raden S'

mal ....“

„ Kann ick nich ...“

,, De jung’n Herr was ' t ! “ ſeggte Windmöller

Grüttich, un ehr Mann : ,, De Wiwer foenen doch nicks

verſwigen ?, " un gung üm de Huseck rüm , as Frölen

Greth truriga ut ' t Finſter kek un flüſterte: „ Is 't

doch wohr ...? "

„ Jo, Frölen ,“ meinte Grüttſch , as Greth frog :

„Leiwten Sem ? Leiwte hei Sei nich ? "

,, Narrſch was hei nahmi, Frölen. Hoegen

moet ick mi, wenn ich jißt dran bent, as hei bi

Mahnſchin4 vör min Finſter ſtünn un ſwören wull,

dat hei blos mi allein in finen Lewen leiwen fünn un

wuljø. Hei duerte mi ...“

,, Wull hei Sei bedregen ?, Fru Grütt ? “

„ Ihwo! Hei leiwte mi würflich , ſo recht mit

Hart un Seel, doch an Frigens was nich tau denken,

denn obglik ick irſt jaebenthein Johr olt was, was ick

tau vernünftig un freg Grütten up 'n Rika . Un as

1. verſchweigen. 2. traurig. 3. lachen. 4. Mondſchein .

5. lieben . 6. wollte. 7. betrügen. 8. heirathen . 9. 17.
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id min'n Budmöller frigte ?, würd de jung’n Herr ok

nich duwa," ſeggte Fru Rika Grütt, as ehr Ölſts, 'n

Jung von fif4 Johr, ahn Jack un baarſt . oewern

Stuwenſüll hüppte un röp :

Giw mi 'n Stück Brod, Mudder! “

„ Gun Dag heit 'tº ! “ ſeggte Grüttſch un kreg 'n

Uhr ? von em twiſchen ehr Fingern . „ Wiſt mal hen

un Frölen de Hand gewen !“ „ Lat 't Uhr los , Mudder,

denn fegg ick ehr Adjüs, wilk ehr alls gu'n Dag

ſeggt heww !“ röp de Jung, un Frölen ſtrakte em fin

ſwarten Backen un meinte : „Beſt Recht, Lurwig. Wi

hewwen uns hüt all mal begrüßt ... "

,, Mudder, ich heww Hunger

,, 'T giwt bald Abendbrod , min Saehn

„Ick wil 'n Stück Vrod hewwen

„ Lurwig, Du moeſt drüm bidden ! “ ſeggte Frölen,

un de Jung :

,,Woans mat ic dat ? "

„ dward 't Di lihren 10 ! röp fin Mudder un

langte hinner de Abenhell11, doch as de Haſſeln taum

Vörſchin kem, was Lurwig bi deWeig un weigte12 un rõp :

11

.

1. heirathete . 2. toll. 3. Älteſter. 4. 5 . 5. barfuß.

6. heißt ' 8. 7. Ohr. 8. ſchon. 9. ſchwarzen. 10. lernen.

11. Ofenhelle. 12. wiegte .
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„Mudder, mak 'n fung nich munter ... Frölen ,

hewwen S' 'n fick all1 bekeken ? "

,,Ne, Lurwig. Wakta hei ? "

„Nich ganz, Frölen . Mudder, ic heww

Hunger ..."

„ Na, iď ward Di 'ne Snäd : Brod ſniden * . .

,,Smeer of Bodders up,“ ſeggte de fifjöhrig Jung,

un fin Mudder müßte grinen as s ' bi ' t Schapp

gung , un ehr Lütt ? fick lud anmellen dehr.

„ Kiken S’ , Frölen, gor kein Hor : hett hei up 'n

Kopp ..."

„ De friegt hei noch, Lurwig .“

,, Dat 's woll nich wohr ,“ meinte de Fung un fin

Broder füng luder an tau bröllenº. „Rifen S’, Frölen,

hei hett fein Tähnen10 ...“

„Lurwig, de krigt hei noch irft 11 !" röp fin

Mudder hoegend 12 , un ehr Jung :

,,Dat glöw 18 ich nich, Mudder ... Frölen 14, mit

em hett de Aterboer 16 Muddern bedragen ? ."

16

1. ſchon. 2. wacht. 3. Schnitt. 4. ſchneiden . 5. Butter.

6. Schrank. 7. Klein . 8. Haare. 9. brüllen . 10. Zähne.

11. erſt. 12. lachend. 13. glaub. 14. Fräulein. 15. Storch.

16. betrogen .
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„ Jung, woans kümmſt Du dorup 1 ? " frog

Grütiſch.

„Wil ' t 'n ganzen ollen Fung is ! "

VII.

Twarſt hadde Frölen Greth ganz fründlich

„ Adji“ ſeggt , doch dorbi ' n Sünn'nſchirm in ehr

rechter Hand hadd . Süs2 löt ſei fick girn von

Grüitſchen ehr lütt fleeſchig Hand drücken , oewer hüt

hadde ſei ' t nich dahuun hadde fick nich mal üm=

fefen, obglifs' wüſte, dat Grüttich ehr ümmer nah

fef . Doroewer wunnerte fick Grütten fin Rifa noch,

as s ' in ' t Bedd lagg un ehren Buckmöller all in

vertellt hadde , un of doroewer, dat Frölen tauleßt ſo

föhle dahn ' un ehr Lachen ümmer ſo ſnurrig & flungen

hadde , as wenn ehr Kähl nich wull. Windmöllerſch

müſte an Inſpekter Voßen denken , doch ſei hadde em

lawt ", as ' t ehr von ' n Rath befahlen worden was,

obglik ſei em nich liden 1 ° fünn, un em dorüm nich

grön 11 was, wil hei ehr ümmer ſo as wat büſt Du "

behannelte.

1. darauf. 1. ſonſt . 3. ließ. 4. umgeſehen. 5. nachſah.

6. kühl. 7. gethan. 8. komiſch . 9. gelobt. 10. leiden. 11. grün.
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,, Rein Brut ward böſ ' , wenn ehr Brüjamm lawt1

ward“ meinte Fru Grütten , ſmeet2 fick rüm , oewer 't

Grüweln blem : nich nah un dorüm wull de Slap

nich kamen. Chr Budmöller ſnorkte ", hadde dewer

ſchinbor 'n ſlichten Drom ", denn hei ftähnte fo , as fin

Rifa , wenn s ' de Koppkolit hadde , un ſchüll® of hen

un wedder mal dull.

„ Swigen ? kannſt nich ! “ röp hei, ſmeet fick, dat ' t

Bedd knaſterte, un fin Fru frog :

,,Meinſt Du mi?"

„ Aha . . . Aha ... Ahaha ! “ makte Grütt un

denn gung fin Boft® nich mihr ſo haftig up un dal,

un hei ſnorkte ganz ſachten .

,, Swigen kann ick nich ?“ frog fick Grüttich,

„ woans fümmt hei blos in 'n Slap® dorup ? "

,,Wil 10 hei hütunner ' t Finſter horft 11 hett,

Mudder !“ ſeggte ehr fifjöhrig Saehn, de in'n Winter

ehr Beddwarmer un in'n Summer 'n ſlichter Biſläper 12

was , wil hei nich unner liggen wul un dorbi ok ſin

Mudder blot 13 ſtangelte.

,,Slöpſt14 Du noch nich , fung ? “

1. gelobt. 2. ſchmiß. 3. blieb. 4. ſchnarchte. .5 Traum .

6. ſchalt. 7. Schweigen. 8. Bruſt. 9. Schlaf. 10. weil.

11. gehorcht. 12. Beiſchläfer. 13. bloß. 14. ſchläfſt.
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,, Heſt mi munter maft," feggte de Fung , un .

drückte ’n Pucel nah de Wand ran.

,, De Di tau, mint Saehn ... ,"

„ ck ligg nich blot?," ſeggte de lütt Budmöller

un flög 'n por mal mit beið Hänn'n up 't Deckbedd.

„Rannſt nich ſwigen ? Mudder? "

„ Jung, fall ick mal ' t Deckbend lüften ? "

..3ck flap fo , Mudder, meinte de Sung un ſnorfte

as 'n groter . Sin Mudder müſte grinen , oewer of

an 't ,,Nichſwigenfoenen *" denken . Dorbi föls ehr

in , dat s ’ dat verplappert, wat gehren Mann johre

lang verhemlicht hadde.

,,Stähnſt jo jo , Mudder ? "

„ Slap, fung !“ feggte 'n Budmöller fin Fru ſo

recht verdreetliche, un ehr Jung:

„ Sünd Fläuh ? in ' t Bedd !"

„ ck jag s ' Di gliks af,“ meinte Grüttſch un ehr

Rechter föchte 'n lütt Achterdeel, doch ehr Jung was

unner ' t Deckbedd frapen ”, un fei künn 't drüm nich

Tangen . As hei nah 'ne Wil10 wedder taum Vorſchin

fem, was ſin Mudder mit ehr Gedanken bi Frölen

1. bloß. 2. ſchweigen. 3. großer. 4. Nichtſchweigens

fönnen . 5. fler. 6. verdrießlich. 7. Flöh. 8. gleich. 9. ges

krochen. 10. Weile.
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6

Greth , wovon hei twarſt nicks gewohr würd, markte

bewer, dat ſei nicks mihr von em wull . Sin Vadder

ſnorkte ſo recht gruglich , as hei an tau hogapenè fäng ,

wat em fin Mudder twarſt nahmafte, doch inſlapen ?

dehr : blos hei . Sei fünn nich ſlapen , ſmeet fick all

Dgenblick in ' t Bedd rüm un hadde würklich Schuld,

dat 't Frölen Greth nich anners makte. De Greth

wüßte , dat s ' Brut mit twei Brüjamms was, wovon

ein ehr Hart4 beſeet" , un de anner ehr band hewwen

füll. Twarſt fem ehr de Saf mit den leßen 'n beten

fpanſch vör ; denn ſeihn löt ? hei fick gornich , un fragt

hadde ehr blos Rath Spifermann : „ Willſt Du Voßen

heirathen ? “ Sei fünn nich gaud „ ne“ ſeggen, denn

undankbor wull so nich fin un halde feggt : „ Mi is ' t

recht.“ Dornah was de Sal in ' t Loth , un of ehr

Unfel ümmer vergnäugts; vertellte blos von ' n groten

Polterabend in 'ne lütt Hodytidº un mäfelte fein

Mahltid 10 mihr, worin hei füs grot11 was. Frog ſei

em mal, worüm fick denn Herr Voß gornich feihn

löt12, denn meinte hei : „ Ihr ſeht Euch ja nachher all'

Dagʻ! " . . Dorüm kem ſei ſick ümmer noch nich ſo as

1. gähnen. 2. einſchlafen. 3. that. 4. Herz. 5. beſaß.

6. bischen. 7. ließ . 8. vergnügt. 9. Hochzeit. 10. Mahl

zeit. 11. groß. 12. ließ .
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Brut vör, un ' t fünn ehrwürflich feiner verdenken ,

wenn ehr jung'n Hart männigmal 'n beten towte1

un ehr dorbi ſo'n Ganken ? nah Frißen oewerkem 3.

Ehr Hart hadde in 'n Budmöller-Raten glik an tau

puckern fungen, as ſei hüerte, dat Friß of fin Hart

bi Mahnſchinº verſchenkt hadde . Dat ’ t mit 't Hart

verſchenken de Mannslüd' nich ſo genau nehmen,

hüerte jei twarſt all Dag von ehr Mäfens, doch

Frißen trugte fei ' t nich tau un föhlte ' t, as s ' fum

de Budmöll ? verlaten hadde, dat s' Grüttſchen in

ehren Lewen nich wedder beſöchte. Denn wiren de

Gedanken kamen , un woans ſei nah 't Schloß funn'n

hadde, wüft ſei nich, oewer dat, dat s ' mit de Häuhner 10

tau Bedd gahn was un noch nich flöp 11 , as de Nacht

wächter röp :

„ Twei hett de Klock ſlagen ! Twei is de Klod !“

Wedder tutte de Rachtwächter, un ſei föhlte noch

kein Mäudigkeit 1 un richte fick ſo halw in ' t Beds up,

kihrte 't natt13 geworden Koppfüſſen üm un leggte 'n

rechtern Elbagen dorup un up em ehr Köpping,

1. tobte. 2. (ungefähr :) Sehnen. 3. überkam. 4. Monds

ſchein. 5. traute. 6. kaum . 7. Bodmühle. 8. verlaſſen .

9. beſuchte. 10. Hühner. 11. ſchlief. 12. Müdigkeit.

13. naß.
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worin de Ogen ſo fü’rigt wiren . Denn laggs'ahn

'n Glidda tau roegen 3 dor un wiß4 kek s’ de Wand

un ehren Schadden an un ſacht nich, dat de Mahn

ehr verwillert Hor, worunner fick 'n vuller Naden un

runne Schullern verſtöfen, verſülwerte Dorbi gung

ehr Aten ſo raſch un of, wo ehr rechter Hand lagg ,

bewerte ? fihr dat Dedbedd. Dat ſei nich früer un

riklich Hitt hadde, beweſen 'n por lütt nüdlich 10 Fäut,

de ut ' t Bedd rutkeken un fick in 'n Mahnſchin 11

ſünn'nten . Un of doran fünn man 't marken, dat

fein Nachtjack fichtbor würd, as s ' fick ſmeet un denn

dorlagg mit ſneewidde Arm ', ſo rund, as s ' Männigein

nich hett. Schinbor blennten ſei den Mahn, denn

hei verſtök fick un in de Stuw was ' t tämlich 12

ſchummer worden , as Frölen 'ne Wil den Wimmel

boehn13 as füs 'n Himmel ankek, un halwlud ſo recht

bedroewt ſeggte :

„ Ach , hadd ich doch ’ne Mudder ...“ un denn

weente ſei jo bidderlich Droeg 14 wiren de

Ogen un ſei ſeet 16 in 't Bedd un hogapte 16 bi 't

Horinflechten 1?

. .

.

1. feurig . 2. Glied. 3. rühren. 4. feſt. 5. Mond. 6. ver

filberte. 7. zitterte. 8. fror. 9. Hiße. 10. niedliche. 11. Mond

ſchein. 12. ziemlich. 13. Stubendecke. 14. trođen . 15. ſaß.

16. gähnte. 17. Haareinflechten .
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„ Wat is de Nacht lang , wenn man wakt ", "

meinte ſei , as de Zöpp farig ? wiren un ſei ' t Kopp

tüfſen upſchütteln dehr . Denn laggs ' up'n Rüggen

un, as sehr beið Hänn'n unnern Ropp ſtör, makte

gehr Dgen tau un flüſterte :

„ Ic bün Brut . .. ick moet mi betern :

VIII.

'N Minſch mit ' n Burrmeiſter-Buk is fein

Fründ von de Hunn'sdag-Sünn ; wo hei jichtens kann ,

geit hei sut 'n Weeg . Dat dehr * of Unkel Auguſt

ut Roſenhagen , wenn hei mit Dokter Frißen unner

wegs was, würd oewer ümmer gewohr, dat de Barlinſch

Schadden Fett dünn tau maken verſtünn. Doch wil

hei wat miſſen fünn, un Friß nich up 't Husreiſen

famen füll, ftähnte hei nich, verwünſchte oewer 'n

Dag ’n por Mal ſtill ſin Reiſregel :

,,Wecer mal up Reiſen geit,

Vrukt ſo nörige, as 't Geld,

So ' n Stoc, de ganz ſicher ſleit”,

Un 'n Roc, de Rülls afhölt ."

1. wacht. 2. fertig. 3. beſſern. 4. that. 5. braucht.

6. nöthig. 7. ſchlägt. 8. Mälte.

M. Blum, Boßen ſin Polterabend.
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Stimbeenigt ſtolzirte hei mit Frißen de Ni

Friedrichſtraat lang , obglik ? fin warm Winterjoop

nich tauknöpt was. Sin Hot : ſeet deep 4 in 'n Nacken

un fin rodbunt Snuppdoks blew in ein Wiſchen, un

hei ſülüft weefe de Barlinſchen Frugenslüd ’ 'n Geſicht,

as g ’ ' t von em nich gewennt wiren. Twarſt was

Friß fihr dormit inverſtahn , denn hei hüerte gornich

einmal: „ Docter, fik, dat 'S min G'ſmad ſo , de lütt

Dirn magſt doch of liden ?? "

„ Wat mag em fin ? “ frog fick Friş, keť em an,

feggte oewer nicks un gung ſtumm widers . Dat

Unfel wat up ’n Harten ' hadde , was gewiß, oewer

dat ' n Bref 10 von Preſter Gau'n anfamen was, wüſte

Fritz nich un freg 't ſchinbor nich tau weiten , denn

' t was all Nahmiddag. Unkel Auguſt künn fwigen

un was 'n Minſch , de 'ne Saf von Bedübung 12 nich

licht behannelte.

De Gau'ſche Bref hadde ſin Ahnung Gewißheit

gewen , dat fin Broder Klas, wildeſſen hei mit

Frißen up Reiſen was, ehr Beid hinner ' t Licht führen

wull; denn in den Bref ſtünn dütlich 13 ſchrewen 14,

1. Steifbeinig . 2. obgleich. 3. Şut. 4. tief. 5. Schnupf

tuch. 6. zeigte. 7. leiden. 8. weiter. 9. Herzen . 10. Brief.

11. wiſſen . 12. Bedeutung. 13. deutlich. 14. geſchrieben .
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dat Al'ns, klipp un klor, bett1 up Voßen finen Döp

ſchin ? was, den de noch nich bröcht hadde . Dat

beſeggte4 All'ns, un Unfel Auguſt fünn ſchinbor nich

drup famen , woans hei de Sarr ſchuwen müſte,

wenn š' nich ſo läuſen füll, as ' t fin Broder wull .

,,Schinbor krigen w ' nich mal 'ne Hochtids- In

ladung , " dachte hei ganz lud , oewer Friß hüerte ' t

nich, wil hei'n Finſter von 'n Billerladen anfcf,

wat em of glite fin Unkel nahmafte. Stumm kefens '

Beid de Biller ? an , oewer Unkel löts dorbi 'n Docter

nich ut de Dgen un as hei gewohr würd, dat Friş

blos dat Bild von 'n Mäken, wat wenig Tügº up 'n

Lim 10 un 'n vullen Buffen hadde , beögelte, was hei

hinner em, höl11 em beid Ogen tau un rõp :

„Jung, warð nich blind ! "

„ Von de Kunſt, Unkel ? "

„ Von ' t Ankiken 13 , Jung ! Kumm, ' t is gefährlich,“.

ſeggte Frißen fin Unkel, gung ſachten los un grüwelte

wedder . Dicht bi de Kloſterſtraat was ' t, wo Unkel

ſtill ſtünn un röp : „So ward ' t maft ! "

„ Wat meinſt, Unkel ? frog Friß un blew of ſtahn.

1. bis. 2. Taufſchein . 3. gebracht. 4. beſagte. 5. ſchieben.

6. gleich. 7. Bilder. 8. ließ . 9. Zeug. 10. Leibe. 11. hielt.

12. Anſehen .

*



84

1

. .

„Verrad ich noch nich! . . . Kik , Jung , in de

lütt jäut Dirn müggt id mi vergaffen . wenn

ick jünger wir.“

„ Já nich ,“ meinte de Docter un fet s' nich mal

nah, obgliki hei wüft, dat ' t in Barlin fo Mod was.

„ Woans ? geföllt Di dat Kind , Docter? "

,,Gornich !" hüerte Untel Auguſt un meinte :

,, Büft doch 'n ſnurriger Pötter," nehm 'n

Hot af unwiſchte 'n Swet ut ' t G'nick. Dormit

was hei noch nich farig ', as hei frog :

„ Wo mag denn ' t Füer fin ? “

,Woans fümmſt Du up Füer, Unfel ? "

„ Wil s'dor mit 'n roden Waterwagen hollen !"

„ Dat 's ' n Sprengwagen, Unkel. Dormit maken

s ' de Straaten natt

„ Ah . ſo ... jo , Regen hewwen w' nich

hadd (un de Straat is natt, “ meinte Unkel Auguſt,

ſett ' te 'n Hot wedder in 't G'nic un ftadierte denn

'n Schild , wat an ' t Hus hacte , wovör hei ſtünn.

„Rrr Rauch-Muſeum !“ ſtamerte hei, „ dat

moeten w'uns befiken, fumm, Friß ! " un de Docter

gung em fachten nah .

II

i

11

1

. .

1. obgleich. 2. wie. 3. fertig. 4. naß.
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„ Js hir dat Rauch-Muſeum ? “ frog Unkel Auguſt

'n Minſchen , de in 'n blagen ? Rock mit Knöp von

Gold ſtök.

,,Jawohl , Herr .." ſeggte de Deiner, un

Untel'n fin rechter Hand was in fin Büdſentaſch2 .

,,Wat koſt't 't Befifen ? "

„Niſcht ! Bidde ! “ ſeggte de Deiner, makte fogor

’ n Vüdling ?, as Friß mit finen Unfel dörch 'ne Dör

gung un würd gornich grow, as hei hüerte :

,,De Kirl is beſapen !"

,, Weckern meinſt Du, Unkel ? frog Friß.

,, De uns hir rinlaten ? hett ! "

,,Woans fümmſt Du dorup ? "

„ Woanse ick dorup kam ? “ frog Unkel Auguſt un

fel den Docter prick an . „Heſt Du nich hüert, wohen

id wull ? "

„Jawoll, Unkel! Du wuſt dat ...

„ Nah 't Rauch -Muſeum , Jung !“

,,Dorin büſt Du jo ... “

„Friş, heſt nich Dinen Schick!? “ frog Unkel un

fel fiď nah all Siden ? üm , „fühſt Du hir ein einzigſt

Pip 8!?

11

4. beſoffen .1. blauen. 2. Hoſentaſche. 3. Diener.

5. eingelaſſen. 6. wie . 7. Seiten . 8. Pfeife.
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„ Unkel, Unkel!“ röp Friş högend ?, „ dit is ' t

Rauch -Muſeum !"

„ Wo fann ' t 'n Rauch - Mujeum fin, Jung ?

Siehſt hier was von der Raucherei ?"

„ Nein , Onkel. So iſt es auch nicht zu verſtehen .

Wie Du ſiehſt, hier ſind Figuren ausgeſtellt

„ Ja , ja ! Aber die können doch nicht rauchen ,

Jung. Twalſch mach mir man nich , “ ſeggte Unkel ut

Roſenhagen fihr lud ' , un Friş irnſthaft:

,,Piſcht, piſcht! wi warden füş2 rutſmeeten ?!

Dit Muſeum heitnah den Bildhauer Rauch finen

Scaº ...

„ Haha ! De Puppen fünd nah em döfft 4 ?

„ So, Unkel, hei is de Vadder von ehr,“ ſeggte

de Docter, un de Minſch in ' n blagens Rock :

,, Se find woll nich von hier ? "

,, Gott ſei Danf, ne ! Dewer rutſmiten bruken S'

unſ nich ," meinte Unfel Auguſt, ,,denn wi find de

Angeführten ..."

„ Det ſtimmt!“ ſeggte de Deiner, un as de

Roſenhagen'ſchen butene wiren :

,,So 'n kaffer dhut nich mal Rauchen fenn'n ."

1. lachend. 2. ſonſt.2. ſonſt . 3. rausgeſchmiſſen. 4. getauft.

5. blauen. 6 , draußen .
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IX .

De Minſch , de lütten ? Roſenhagen döfft hett,

moet lütt un grot verweſſelt : hewwen , denn gröter4

is ' t, as Roſenhagen , wovon ' t Lütt fin fall. Dat

wüſt of Klutenrath Spikermann, un kein Minſch ver

dachte ' t em , as bei bi de Rammer üm 'n annern

Nam för ſin Newengaud 5 inkamen was . Dat hei ' t

Spikermannshagen nöhmen wull, lüchte® all fin Frünn'n

in, doch hoegen ? dehren § ' fick, as hei mit 'n Beſcheed

afweſen würd, dat up ' t Bladd, worup 't indragen

was, kein Reeg 10 mihr fri 11 was un ’ n ni12 Bladd

blos Biſterniß gew.

'Twas ſo nah Viercbendstid . Inſpekter Voß

kem ut in Pirdſtall un was fchinbor in Gedanken ,

denn hei würd | ' t nich gewohr, dat vör em de Fedder

veh-Dirn 18 ehren Höltſchen 14 mang de Küken un Göffel

ſmeet, wil de woll 'n ſchön’n Abend noch geneten 15

un dorüm nich nah 'n Stall rin wullen 16

,,So 'n Düwels -Veh !" röp de Dirn , as s ' em

1. kleinen. 2. getauft. 3. verwechſelt. 4. größer.

5. Nebengut. 6. leuchte. 7. Iachen . 8. abgewieſen. 9. ein

getragen . 10. Reihe. 11. frei. 12. neu . 13. Federvieh.

14. Holzpantoffel. 15. genießen . 16. wollten .
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11

gewohr würd un ſchuchelte blos noch mit ehr Schört ?,

as Voß frog :

„ Wovon fünd denn ſovel ? lahm ? "

„ Ehr Hund is mang weſt *, Herr Voß !“ ſeggte de

Dirn , un ſchinbor müggt de Inſpecter dat nich hüern,

denn hei ſchüll4 irſt finen unſchülligen Hund as s '

beid dicht bi ' t Hus wiren , worin Mudder Voßen

huſ'te .

' N Abend Mudding

,, 'N Abend min Saehn," dankte Mudder Voßen

un ſtüerte 'n þund af , wil hei tau vergnäugte bi

ehr rüm un an ehr tau höchten ſprüng ?

,, Mudding, wat giwt ' t taum Abendbrod ? "

3d fals Eier, min Saehn ..."

„ Dk nich tau hart , Mudding

,,Fif Minuten, min Jung; ic heww Vaddern fin

Klock hir hängen ,“ ſeggte Mudder Voßen un fef nah de

Klock, as ehr Juſpekter in de Stuw ’n Rod an ' n

Nagel hüng un denn in 'n Hemdsmagens up 'n Stohl

vör ’ t apen10 Finſter fitten gung. Glik rutſchte ſin

rechter Arm up ' t Finſterbredd rup un ſtütt'te finen

.

1. Schürze. 2. ſoviel. 3. geweſen. 4. fchalt. 5. ſtörte.

6. vergnügt. 7. ſprang. 8. koche. 9. Hemdärmeln .

10. offen.
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Kopp . So hadde hei 'ne Wilt ſeeten, as hei ' t

Hogapen kreg un ümmer in eins jo biblewo 3. Sin

Bul“ mellte fick ſchinbor gornich, denn worüm fin

Mudder ' t Abendbrod nich up ’ n Diſch bröchte®, föl ?

em of dunn noch nich up, as 't vör de Husdör ſo

kloeterte, as wenn Einer 'n vullen Hängelpott8 fallen

laten hadde.

„ Wat was dat? “ frog hei, ſprüng tau höchten un

boegte fick wid ' ut ' t Finſter rut , würd oewer dorüm

nics gewohr, wil hei de Wulfen10 ankek un meinte :

„ Föl11 ' n Steen von ' t Dad 12 ?

„ Bün woll indrufſelt weſt ? “ ſeggte hei , as 'n

Jung üm de Huseck ſuſ'te un makte fick grad un redte

fick, wobi hei fchinbor Aptid freg, denn bi ’ t Recen

tem hei nah de Koef 13 rin .

,,Mudding, woans ſteit ' t mit ' t Abendbrod ?

,,De Eier ſünd noch nich gaud ?, min Saehn . “

„Heſt Du s denn all up ? "

,, Glit, as temſt , heww 'r s ' upſett ' t, min Saehn."

,,Moll mit toll Water ? "

,,Ne, min Jung, in fatnig 14 warden deEier leggt.."

17

1. Weile. 2. Gähnen. 3. beiblieb. 4. Bauch. 5. meldete.

6. brachte. 7. Fiel. 8. Hängeltopf. 9. weit. 10. Wolfen .

11. fiel. 12. Dach. 13. Küche. 14. gut. 15. kochend.
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„ Un denn fünd g ’ noch nich gaud , Mudder ? " frog

Inſpekter Voß un weeſ ? mit 'n Finger nah 'ne

dampend Kaßrol .

„ Mudding, wo lang’n löttſt ? Du ſei kafen ? "

,,Fif Minuten !" , meinte Mudder Voßen un tek

ehren ſeligen Drien fin Kloc wiß an .

„ Min Saehn, von elf betté twölf fünd doch fif ? “

frog snah. 'ne. Wil un höls ehren Jung de Klock

hen , doch de nehm sehr nich af un röp :

,,Sei tidert nich, Mudder, ſei ſteit !"

Dat nich blos de Arbeit dat Lewen erhölt, ' t

weiten of all Landlüd' un dorüm ward oewerall up

’n gauden ? Diſch ſeihn. Dk Mudder Voßen ſeet mit

ehren Saehn an 'n Wachsdofdiſch , up den nich blos

twei Satten mit dick Melt, de mit gerewens Brod un

Grußzucker beſtreut was, ſtünn'n . Dichtbi 'n halwen

Schinken lagg 'ne armlang'n Mettwuſt, un hinner ' ne

Schöttel ' vul Eier ſtünn ’n Haven Bodder10, den 'n

Schod Minſchen mit einmal nich lerrig 11 ſchaffen fünn.

De Virpottsbuddel mit eigengebruugt 12 Bir fehlte ok

1. zeigte . 2. läßt. 3. feſt. 4. bis . 5. hielt. 6. überall.

7. guten. 8. gerieben. 9. Schüſſel. 10. Butter. 11. Leer.

12. eigengebraut' .
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nich, Dewer de bledern Drint-Maat würd man nich

gewohr, un villicht dorüm nich , wil dic Melk un Bir

fid nich verdragen foenen . Ob doran Mudder Voßen

bi 't Diſchdecen dacht hadde , ſeggte ſei nich , as s'

upſtünn un nah ' t Edſchapp1 gung un dorin an tau

framen füng.

„ Wat föchſt2 denn, Mudding ?"

,, 'T Soltnapp 8

,,3c bruf ' t nich

,,Min Saehn, wiſt kein Eier eten ? "

„ Sei ſünd nich geraden , Mudding ; de Klod hett

Schuld," meinte de lütten Roſenhagen'ich Inſpecter,

un fin Hund beſnüffelte irſt 'n afgepölt , düſterblago

Ei un trüdelte ' t denn de Stuw 'lang, as ou Voß'ich

mit 'n anner up de Diſchfant floppte .

„ Mudding, pöll 't nich af!"

,, So kann ' f ' t doch nich eten ? ..."

„ Mudding, wenn Di nich argern wiſt 8 , lat 't fin !

'T nächſt Mal, wenn wedder Gier fakſt ", denn tellft

bett 10 Hunnert !"

„ Bi ' t Tellen derbiſter ' t irſt recht, min Jung,"

1. Edfchrank. 2. ſuchſt. 3. Salznapf. 4. eſſen. 5. dunkel

blau. 6. pel' 's . 7. eſſen . 8. willſt. 9 kochſt. 10. bis.
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meinte Mudder Voßen , langte nah 'n Biedläpel" un

nah 'ne Satt Melf,

„ Sei befümmt Di nich , Mudding! Krigſt Buf

weihdag ?! "

,, Dorvon nich , min Saehn ... Sall id Schinken

afſniden 3 ? "

„ Mudding, lat ' t ſin ! Du denkſt blos ümmer

an mi, un vergettſt4 Di ganz,“ ſeggte de Inſpecter un

drückte finen Läpels, wil de ' n beten verbögt6 was.

Dat ſtüerie ? twarſt ſin Mudder nich, oewer glöwen

dehr g ’ villicht, dat de Melk of nich geraden was ,

denn ſei frog :

,,Wat is ' t mit de Melt ?

„Smeckt s' Di nich , Mudding ?"

„ Mi ſmedt s ’, min fung , oewer Du dreihft 'n

Läpel & fovel ..."

,,Mil ' hei ut 'n Schick famen is , Mudding,"

meinte Voß un denn läpelten g’19 Beid, wenn ok 'n

beten lud 11 Dorbi hadde 't de Inſpefter ſihr ilig 12

un höl 13 grad fin Satt ſcheef 14 , as ' t ſo kloeterte, as

wenn ’ne vull Virpottsbuddel Bir ſprungen was .

1. Blechlöffel. 2. Bauchichmerzen . 3. abſchneiden . 1. vers

gißt. 5. Löffel. 6. verbogen. 7. ſtörte. 8. Löffel. 9. weil.

10. löffelten s ' . 11. laut. 12. eilig. 13. hielt, 14. ( chief.
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„ Wat was dat? “ frog hei un tek nah 't Melf

ſchapp hen .

Steit 't Bir of tau warm , Mudding ? “

„ De Reller is töhl ?

„ Steit ’ t nich in ' t Melfſchapp, Mudding ?"

,,In 'n Winter," wul Mudder Voßen ſeggen ,

doch, wil 't wedder floeterte, röp s ' :

„ Dat was buten ?!“ un was flinker bi 't Finſter,

as ehr Saehn. Sei würd of glik ’n Hümpel Jung'ns un

Mäkens gewohr, wovon ein fo 'n groten Glashaven

ahn Borrnº, un 'ne anner 'ne halw Schöttel “ in 'n

Arm hadde.

„ Wat ſal hir los warden ? "

„ Wi poltern !" röp de Jung, un fin Glashaven

trüffe de Husdör , oewer de Dirn ehr Schöttel nich ,

denn Voß röp :

„ De Düwel halt Jug ?

„Huch Polterabend !“ unnerbroken 8 em vel friſch

Kählen un halw Schöttels , Pött ", Kruken, Pipenköpp

un Buddels flögen Sörch de Luft , as em fin Mudder

unnerhöfeln wul un frog :

,,Woans is 't tau verſtahn ? "

1. Milchſchrank. 2. fühl. 3. draußen . 4. Boden . 5. Schüffel.

6. traf. 7. Euch. 8. unterbrachen . 9. Töpfe.
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„ Polterabend röpen de Göhren, Mudding !"

„ Un id weit nicks dorvon, fung ?“

„ Ick of nich !“ röp de Inſpecter, un fin Mudder

fek em wiß ? an , ſchüttelte ehren (griſen Kopp un ſeggte :

„ Dat 's jo 'ne ſnurrig ? Geſchicht ..

,, 'Ne Verweſſlung, Mudding

„ Woans ’ne Verweſflung ? Ic wüſt nich, dat

ein von Din Dagslöhners noch nich verheurath't is . “

„ d of nich, Mudding.“

„Sühſt, Jung, heſt Di derplappert! is doch

wat mang."

,,Dat iď nich wüft, Mudding, denn ahn Brut is

’n Polterabend nich moeglich

„ Du heft Bruten : naug4 hadd, min Saehn . ."

„ Jo, oewer, wenns' heurathen wullen, heww ick

ümmer an Di dacht, Mudding , un heww mi denn

nich wedder feihn laten , “ ſeggte de lütten Roſen

hagen'ſch Inſpecter un ſtrafte fin Mudder ehr Backen,

as s' meinte :

,,Spikermann was hir . “

,,Mudding, wat wul hei ? "

„ Beſtellen ſallid nicks , Fung. Sihr fründlich

. .

1. feſt. 2. komiſche. 3. Bräute. 4. genug. 5. ſtreichelte.
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dehr hei ; hett vel vertelt , oewer ick verſtah em jo

nich ſo recht; hei plapperte von Frölen Greth, un Du

un ic wiren of mang . Ob ict of mit inverſtahu

was, frog hei ..

,,Womit, Mudding ? "

,,Dat hett hei nich feggt

„ Na, wat heſt Du denn ſeggt, Mudding ?“

„ o, Herr Rath ! Wat ſül ick widera ſeggen ?

Du weitſt doch, dat hei 't girn3 hüern mag,“ ſeggte

Voßſch grad , as Stalknecht Lurwig in 't Finſter kek

un rõp :

,,Den Bruhnen ward dat Stahn oewer4 !“

„ Wat?!“ frog Voß fihr ludo, un dorüm hadde ' t

de Knecht fihr ilige, dat het 'n armlang von 't Finſter

wegkem, wricte oewer dorbi mit fin Höltichen ? üm un

tummelte noch, as hei hüerte :

,,Wat jall 't Pird 8 ? Worüm heſt Du 'n

Bruhnen ſattelt ? "

„ Wil de Schimmel noch natt 10, un hei an de Reeg 1

is, Herr Voß ."

„Heww ick 't Di befahlen, dat Du ’n ſatteln faſt 12 ?"

11

1. that. 2. weiter. 3. gern . 4. über. 5. laut. 6. eilig.

7. Holzfantoffel. 8. Pferd. 9. Braunen . 10. naß. 11. Reihe.

12. folt'ſt.
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„ Ne, dat hewwen S' vergeeten ?!“ ſeggte de

Stallknecht, un Voßen fin Mudder :

„Hei hett drunken, min Saehn ..

„ Ne, Mudder Voßen ! " rop de Knecht, ,,dat

Drinfen all noch famen. 'N droeger ? Polterabend

bringt kein Glüc !"

,,Minſch, wo is Polterabend ? " frog Voß ich .

„ Na, bi Sei un in 't Roſenhagen'ſch Schloß !“

röp de Stallknecht un floppte 'n Bruhnen de Siden.

„ Heſt Du ' t hüert“ ?" frog Mudder Voßen ehren

Saehn , de ſtumm nah finen fettlichen " Bruhnen tek.

„ Heft Du 't hüert, min Jung ? "

„Ick grüwel, Mudding

„ Jung, Din Polterabend is ! . . "

,,Red doch kein dumm Tüge, Mudder ! Iď müft

jo mall fin, wenn ' t nich wüſt, dat 't nich wohr is .

Weder den Snac bir upbröcht? hett , de kann fick för

mi in Acht nehmen . “

„ Mi föllt wat ins, min fung .

,,Na, wat denn ? “

,,Wat Du mi ſülmſt vertellt heft. Dat DuI

1. vergeſſen . 2. trodner. 3. Seiten . 4. gehört. 5. figlichen .

6. Seug. 7. aufgebracht. 8. ein .
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Grethen frigen1 ſüſt ?. Dat de Rath Al's afmaken

wull ..."

„ Wenn ick wull, Mudding! Droehnt hett hei

twarſt Vörgiſtern noch von

,,Min Saehn, hinner is wat . Spikermann, Herr

Kath, wull ick ſeggen , was gepußt un meinte , as hei

ut de Dör gung : „wi Beid führen de Pullenäſ' an,

ſmeeren S'man de ollen Been ' n beten * in ..."

„ Hei hett von de Auſtförts ſprafens, Mudding !"

„ h ne, min fung,“ ſeggte Voß'ch, ſchüttelte

dul ehren ollen Kopp un was bi ' t Kleederſchapp ?,

as ehr Saehn nahfinen Bruhnen fer, un de Knecht

meinte :

„ Heiſpißt de Uhrens, Herr Voß ! Hei hüert

Muſik !"

,, Dämlad , de Bruhn is jo dowº!"

„ Blos bi ſlicht 10 Wedder, Þerr Voß ! De Mus

fanten jünd all 11 hen ..."

,, Wecker Muskanten, Chriſchan ?"

„ Unſ Ollen ! Jck hüer 'n Brummbaß brumm'n .

'Tward Tid , dat Sei of henfamen ; denn ahn

1. heirathen. 2. ſollteſt. 3. Thür. 4. bischen. 5. Erntefeſt.

6 geſprochen . 7. Kleiderſpind. 8. Ohren. 9. taub. 10. chlecht'

11. ſchon.

M. Blum, Voßen ſin Bolterabend:
7
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Vrüjamm koenen s ' 'n Polterabend nich anfängen,

Herr Voß.

„Büſt Du narrſch worden ? "

„Ich glöw bald ; denn 'n Sünndag ſünd Sei

glit ? dremal hinner 'nanner upbaden ?

„ Wovon weitſt Du dat, Ehriſchan ? "

„ Na, von'n Prefter ! "

„ Unſ Preſter hett ' t vertellt ?!"

„ Jo, Herr Voß. 'n Sünndag von de Kanzel raf, “

ſeggte de Knecht, un de Inſpekter dreihte4 fick ſihr

Inaſch üm un frog :

,,Mudding, heſt Du ' t of hüert ? "

„ Wat fall ick hüert hewwen ?" frog Mudder

Voßen un böfte an ſo 'n ſwarten Abendmahlsrodt

rüm .

„ Wat meinſt, min Saehn?

„ Wat de Preſter ſeggt hett!"

„ Jung, weder fül ' t mi vertelt hewwen ? Ick

fam bi Rein'n ."

,,Dewer Mudding, Chriſchan hett 't doch hüert!? "

„ Von weckern hett hei ' t hüert ? " |

, Von 'n Preſter in de Kirch , dat ick upbaden6 bün !"

1. glaub '. 2. gleich. 3. aufgeboten. 4. drehte. 5. bürſtete.

6. aufgeboten.
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,,Min Saehn , ic fann ' t nich hüert hewwen,

denn ick bün nich in de Kirch weſt !. Dewer 'ne

plitſde Sak bliwt 't liker. Mang is woll wat,

oewer ſchinbor ward de Brüjamm nich vermißt ..."

„ Un leggt fick up ' t Uhr?!“ unnerbröf} fnſpecter

Voß fin Mudder baſch, dachte oewer doch woll nich

an ' t Bedd, denn hei hadde ' n Dördrücker tau faten,

as Voß ich ſpröf :

„ Daub mi 'n Gefallen , min Saenn , rid 4 hen ;

denn krigen wi tau weiten “, wecker 'n Snack upbröcht 6

hett . "

„ Mudding, ' t ward Morrn wedder Dag !“

„Min Saehn, id heww fo 'ne Ahnung fo ,

as Du hen müßt! De Bruhn ? bruft fum'ne halw

Stunn'n ; trece man 'n Rock an,“ ſeggte Voß'fch un

ehr Inſpecter ſtrüwte® fick nich mihr.

„ Sogor ’ n widd Schapo 10 hadde hei vör un

dreihte 11 ſinen Snurrbort, as von ' t Finſter ut fin

Mudder em, un hai finen Bruhnen munſterte, de mit

de vinn'nbeen ' fihr ſtangelte, as Chriſchan ' n Saddel

faſter 12 ſnallen müfte, wobi hei of noch tau hüern

1. geweſen. 2. Ohr. 3. unterbrach. 4. reite. 5. wiſſen .

6. aufgebracht. 7. Braune. 8. ziehe . 9. ſtreubte. 10. Ches

miſette. 11. drehte. 12. feſter.
7*
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freg, dat de Tom ? nich dörch 'n Ring treďt was, as

' t fick gehüerte.

„, 'T gung ilig ?, “ meinte Chriſchan , höl ' n Stig

bögel hen un fin Inſpekter hüppelte lang’n, kem

oewer rup up 'n Bruhnen , de girn affetten dehr un

ſo up de Hinn'been ' danzte , dat Mudder Voß ich vör

Angſt de Ogen flöt *. As s ' oewer wedder apens

Dgen hadde, was von 'n Bruhnen nicks tau ſeihn,

doch Chriſchan ſtünn noch un kef em nah .

,, Binn . Di man ' n Bredd up'n Pucel ... "

„ Mein'n S'mi, Mudder Boßen ? " frog de Knecht

un ſtellte fick breetbeenig vör 't Finſter hen .

„Weckern ſüs ? woll, Chriſchan ? Du fennft minen

Saehn ; heſt Du em belagens .“

„ Woans ' mein'n S dat ? "

„ Na, Minſch, von 'n Polterabend ! Heft Du

.. "

„ Denn heit ' t de Preſter of dahn 11 !“ ſeggte de

Knecht ſo recht baſch , in Mudder Voß ich, as hei üm

de Hus - Eck rüm was : „ Unſ' lüggt 12 nich ...

lagen 10

11

1. Saum. 2. eilig . 3. Steigbügel. 4. ſchloß. 5. offen '.

6. binde. 7. ſonſt. 8. belogen. 9. wie. 10. gelogen. 11. ges

than. 12. lügt.
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X.

'Twas in de ſtille Abendſtunn '. De Roſen

hagen’ſchen Wiſchen ' un de Blohmenbeete ſorgten för

de Minſchennäſ', de nich verſnuppt was , denn de Luft

was pull pon ehren Duft. Hüern löt ? fick hen un

wedder mal 'ne Nachtigall, un Larchen trillerten de

fuhlen ? Sparlings in'n Slap4, de mang ' t Strukwark

rämiſeeten un nidköppten. Fledermüſ’ burrten ümher,

un Käuhs un Schap mellten fick twarſt noch , doch ' t

Flüng? ſo taufredens un ſo ſatt . De Aterboers ' up

den Schapſtall hadden fick it in ' t Neſt all famo

maftun framten fick, as ' t de Arpels mit de Enten

up ’n Hoffdif 10 wullen , doch kem dorbi „ hei“ in ehr

Neeg 11 , denn düferte „ ſei“ unner, un makte hei ' t

ehr nah , denn was hei unner Water un ſei ſwümm

baben 12 em .

Dat Roſenhagen'ſch Schloß was hell erlücht’t, un

binn'n löpen 13 Mäfens , de flohwidde Laßenſchörten 14

vör hadden , fick binah gegenſitig üm . Schinbor hadde

' t Ein noch iliger 15, as de Anner un dorbi mafte kein

von Au ’ ' n verdreetlich 16 Geſicht!Geſicht! Wenn fick twei

1. Wieſen. 2. ließ . 3. faulen . 4. Schlaf. 5. Mühe. 6. mel

deten. 7. klang. 8. zufrieden. 9. Störche. 10. Hofteig . 11. Nähe.

12.oben. 13. liefen. 14.Laßenſchürzen . 15.eiliger . 16.verdrießlich.
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früffent un ' n "por Mal taugliť? nah de ſülwig Sið

utbögten, weſen g ' blos Tähnens, as Parlen ſo ſchön

un ficherten . In de Koel4 ſwet ' te 'ne dick Mamſell,

ſchülló un drauhte mit de Schumfell , wenn blos ' n

Teller flapperte . Blos ſei allein was argerlich un

dat villicht dorüm , wil s ' för männigen Polterabend

woll anricht't , oewer ehren eigen noch nicht erlemt6

hadde . Dat jei 'n oewer antaurichten verſtünn, jach

man an männig Gericht, wat noch in de Mar? was

un of an de Spiſens, de in Schöttels ' up de Finſter

bredder ſtiv 10 un folt warden füllen .

De Roſenhagen'ſch Preſter hadde nich lagen 11 ;

denn Frölen Greth ehr Polterabend was würflich .

Twarſt was s ’ noch in ehr Stuw , doch mit ’ n Anputz

vullſtännig farig 12. Gaud 13 jtünn ehr ſo 'n himmel

blag 14 ſiden Kleed un vel beter 15 , as de Schüpp , de

s ' makte . Of ehr Dgen ſchimmerten nich ſo feucht, as

füs 16 bide Bruten, " un ſei hogapte 17 würklich , as

Inſpecter Voß de Stuwendör upmafte. Hei gew 18

ehr ſtumm ſin beſt band, un fei löt19 fick ruhig ehr

1. trafen . 2. zugleich . 3. Zähne . 4. Küche. 5. ſchalt.

6. erlebt. 7. Mache. 8. Speiſen. 9. Schüſſeln. 10. ſteif.

11. gelogen. 12. fertig. 13. gut. 14. himmelblau. 15. beſſer.

16. ſonſt. 17. gähnte. 18. gab. 19. ließ .
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linker drücken . Man ſeggt ümmer, blos Frugenslüd'

verſtahn dat Verſtellen , doch hadde Mudder Voßen

feihn, woans ehr Inſpekter , de an ſinen Polterabend

gornicks von em hadde weiten wullt, verleiwti nah

fin Brut oegelte, denn hadde ſei gewiß ſeggt :

„ Js ' t minſchlich moeglich ? " un hadde Thranen

vergaten , wenn of nich vör Freud '.

Schinbor wüſte Inſpecter Voß nich, wat hei feggen

füll, denn hei dreihte noch ümmer finen Snurrbort un

fin waterblagen ? Ogen blißten woll, oewer wo de

Bliß kein Füer bringt, dor brennt ' t nich . Tweimal

feet * hei up 'n Stohl , grad ſo oft ſtünn hei up un

as hei ' t drütt Mal fitten gahn wul, meinte hei :

,, Frölen Greth ..." un denn blew 5 yjei hacken .

Doran hadde oewer of fin Brut ſchuld, denn ſei hülp

nich 'n beten nah un bedrög fick nich as fin taukünftig

Fru. Sei dehr ümmer fo , as wenn s ' Angſt vör em

hadde . Dat markte hei un in fin Buſchminſchengeſicht

ſpegelte ? fick ’ne Bidderfeit, as hei ſeggte :

„Ick heww nich 'n Maud 8, Sei ... Brut tau

nöhmen ..."

4. ſaß.1. verliebt. 2. vergoſſen. 3. wafferblauen.

5. blieb . 6. bischen . 7. ſpiegelte . 8. Muth .
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.

,, Dat kann ick mi denken ," meinte Frölen un ehr

Dgen trüffen fin , „ denn Sei ſünd ' t Wurt nich gewennt,

ewenſo as id ! 3c heww ' t von Sei ' t irſte Mal

hüert ! Ick heww 'ne Bruttid ? verlewt ahn 'n Brü

jamm. Nich einmal hewwen S’ fick ſeihn laten . “

„ Frölen , fin Storüm nich böſ ' . 3c bün oft

up 'n Weg weſts, doch ick wullt ' t ümmer nich glöwenº,

dat 't wohr warden füll . Frölen, Sei weiten nich ...

id . . id leim 5

,, Doch weit ick dat , Herr Voß ! Al'ns hett mi

de Rath vertellt, un wil hei jovel pon. Sei hölt ?,

hewwen S'Anſpruch ..."

,, Dat dacht icf mi, Frölen ," unnerbröf Voß fin

Brut, ,, ick, ich allein, ahn Vörſpraf, wir woll nich jo

wid 8 kamen . Denn , denn , Frölen , ick kenn mi fihr

gaudº ſülwſt un , na bekik ick mi, un denn Sei , denn

moet ick mi geſtahn, dat ick ' t Glück woll nich verdeen.

Dorüm nehmen S’’t nich oewel 10 ..“

,,Woans11 nich oewel nehmen, Herr Voß ? "

,,Frölen , Herr Nath hett mi mit unſ ' Hochtið 12

'n beten oewerrumpelt . Sc bün dorbi gornich taur

1. trafen . 2. Brautzeit. 3. geweſen. 4. glauben. 5. liebe.

6. weil. 7. hält. 8. weit. 9. gut. 10. übel. 11. wie.

12. Hochzeit
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Beſinnung kamen, denn füs hadde ick mi ſeggt :

de Hochtið löpt unſ nich weg. Verſtahn S ' mi nich

falſch. Ick mein , dat wir för Sei beter 2 weſt, un bi

mi hadde ' t nics utmatt ; denn wecker ſo lang'n ,

as id mit ' t Heurathen toewt4 hett , de toewt% of noch

länger .“

„ Un ick wir Sei dankbor weſt, Þerr Voß ! "

ſeggte de Brut haſtig.

„ Dat kann icł mi denfen . Sei krigen ſo flink 'n

Mann . . . Allens wat flink fümmt, bringt Schreck “,

meinte Voß un fin Rechter langte nah fin Brut ,

„ Frölen, blos ein Frag ſo im Vertrugen ? ... Dat,

wat de Minſchen Leiw nöhmen , dat glöw id

föhlen Sei för mi nich ? ..."

Noch nich , Voß ... "

„ Dorup was ' t gefaßt ! . . . Frölen , mi ſo tau

leiwen, as ick Sei leiw , is gornich moeglich, oewer ſo

'n lütt beten Geföhl ' tau finn'n , fünn mi behagen.

Heurathen S’mi denn würflich blos, wil S’ moeten 10 ?" .

„ Ja ,“ ſeggte Greth , un of Voßen kemen Thranen

in de Dgen, as hei meinte :

IL

1. läuft. 2. bejjer. 3. ausgemacht. 4. (ge)wartet.

5. wartet 6. geweſen. 7. Vertrauen . 8. bischen . 9. Gefühl.

10. müſſen.
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,,Sei fünd ſo hübſch , künn'n 'n annern hewwent

un moeten mi nehmen . Dat is nich ſchön. Twarſt

heww id of 'n Hart , doch ehr fall dat irſt leiwen

lihren . Dorför kann ick nich. Verſpreken will ick all *

jißt, dat Sei bi mi un dörch mi fein'n Rummer er

lewen föllen , un ſüllen würklich mal Thranen vergaten :

warden , denn , denn ...moet 'ne Freud mit in ' t

Spill“ fin . Girns will ick mi ok ſo ' n beten unner'n

Tüffel® frigen laten un dorüm, üm Ehr Fründſchaft

tau gewinn'n ! Nah 'n por Johr ſeggen S’ denn.

villicht: Voß is 'n truger ? Fründ ; hei leiwt mi ſo

fihr, ick kann nich länger undankbor fin un moet em

wedder leiwen . Frölen, ick kenn Ehr Hartun weit,

wat Sei ut Dankborkeit dauhn8! Dorup buº ick .."

,, Dauhn S'10 dat , Herr Voß," unnerbröt em

Greth , föhlte 'n Handdruck un drückte wedder. Dat

markte ehr Brüjamm un würd drifter 11 ; doch ſei löt14

em ehr Hand, bewerte18 twarſt, dewer zuwwte nich

t'rügg , as fin Näſ’ in de Neeg 14 von ehr Lippen fem .

Utverſchämt was oewer de lüften Roſenhagen'ſch fn

1. Herz. 2. ſchon. 3. vergoſſen. 4. Spiel. 5. gern .

6. Pantoffel. 7. treuer. 8. thun . 9. bau' . 10. thun 8.

11. dreiſter. 12. ließ. 13. zitterte. 14. Nähe.
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ſpecter nich , denn blos einmal ſchmaßte ' t un denn

hüerte ſei :

„Willen wi nich „ Du “ ſeggen ? " un hei :

„ Dat koenen wi dauhn1. “

Dat Roſenhagen'ſche Schloß hadde op 'n Saal.

Hei lagg 'ne Trepp hoch up De Thormſida , was fihr

vullfamen3 un virkantig. Dewer of em hadde ' t Öller

ſihr mitnahmen un dat hei man ſteefmüdderlid, be

hannelt würd, ſach 4 man an ſin Wänn' , worup 'ne

Farw6 hadte, de man nich mit Namen nöhmen kann ,

wil ' t dorvör keinen giwt. De Roſen an de Deck

wiren blaß worden , un of de Engels, de fick in

Spegels & ſpegelten, wovon de Rahms Wörmlöcker

weſen ?, feechten 8 ſo afgereten ' ut .

Twarſt löt 'n groter Kronlüchter noch fin Licht

lüchten , doch fin Gold was em verruſtert 10 un de

Bammeln an em wiren ut Reeg 11 un Glidd 12 kamen

un wed hadden fick dorbi 't G'nic braken 13. Hei

fülwſt ſtammte ut de Roſenhagen'ſche Glanztid , hadde

vel ſeihn un erlewt, un wecker dat hett, fann vertellen .

Doch ſtumm gew hei fin Licht von fick, un Rath

1. thut. 2. Thurmſeite. 3. vollkommen. 4. ſah.

5. Farbe. 6. Spiegel. 7. zeigten . 8. ſahen . 9. abgeriſſen.

10. verroſtet. 11. Reih. 12. Glied. 13. gebrochen .
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Spikermann löp in ' n Frack unner em ümher un

fummandirte. 'Ne lange Tafel, wovon de Midd mit

allerhand Blohmenſtrüß' rutpußt was, deeltei den

Saal in nich glike ? Hälften un hadde up jedwer Enn'

noch 'n Anbu ? Sei was gedect , un ' n halw Duş

Mäkens ſtünn'n an ehr rüm un keken ehren Herrn an,

de ehr Mafwark4 munſterte un als fihr vel mäfelt

hadde. Sei grinten, wenn hei an ’ne Sawjett rüm

drückte un brummte , wil de Kniff nich gelungen was,

den ſei gornich makt hadden ! Hei wüſte twarſt, dat

Frölen Greth 'n ganzen Nahmiddag an de Tafel

rümbugto hadde , doch dat ſei nich ſo recht mit Luft

un Leiw bi weſt ? was, künn hei jo nich ahnen, un

was of würklich nich tau marfen ; denn fogor de Gläſ ?

ſtünn'n up lütte Tellers un lifer nah de Snuer. Up

fein Flag was de Gawel vergeetens un of fein Meßer

buck lagg verfihrt '. In hoge fülwern Schalen mit ’n

Wappen , worin fein Schapbuck 10 was, de binn'n mit

gröne Winblädder utſtaffirt wiren , legen twiſchen ut

länn'ſche Druwroſinen 11 , Knackmannel un eigengebugte,

gälbackig Auftbeern12, de nich mehlig, oewer ſaftig

1. theilte . 2. gleiche. 3. Anbau . 4. Machwerk. 5. ſchon .

6. 'rumgebaut. 7. geweſen. 8. vergeſſen. 9. verkehrt.

10. Schafbod. 11. Traubroſinen . 12. Erntebirnen.



109

tau fin ſchinten ?. De Beern fef Rath Spikermann

an , as de Mäfens verſwünn'n ; fin Staathöller blant

halſig Winbuddels upproppte, un in de Finſtereck an de

Saaldör de Musfanten mang ' t Stimmen wiren .

Dorüm fünn de Steef- un taukünftig Swigervadder

nich hüern, dat 't hinner ſinen Rüggen ? klucferte.

Twarſt grinte de Baßſtrifer3, as de Staathöller finen

Kopp nich mihr ſo hinn'noewer höl4 un ’ne lerrigo

Buddelwedder verproppte , doch Fidel- Zehann un de

Trumpetblaſer lötené 't Stimmen fin un makten ſo 'ne

Mirkens, as wenn ſei of Döft? hadden . De Staat

höller verſtünn ehr glife , denn hei nidföppte un blewº

ſo bi, wil de Musfanten -Ogen in ein Gungeln10

blewen'l . De Klutenrath hadde grad 'ne Winbuddel

vör 'n Teller, wo ŝ ' noch fehlte, henſtellt, as buten

'n Wagen budderte.

„ Wer wohl der erſte is, " ſeggte hei , fet flink

noch mal in 'n Spegel un fünn fum12 de Trepp

runner ſin, as Trumpet, Fidel un Brummbaß ſtimmten

un dorüm verſtummten . Denn hüerte man 'n Flüſtern

un denn höl13 jedwer Muskant 'ne Winbuddel ſcheef 14 .

1. ſcheinten . 2. Rücken. 3. Baßſtreicher. 4. hielt.

5. leere. 6. ließen. 7. Durſt. 8. gleich. 9. blieb . 10. (un

gefähr :) Betteln . 11 blieben . 12. kaum. 13. hielt. 14. ſchief.
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Dat feffick de Staathöller an un meinte , obglik olle

Kirls vör em ſtünn'n :

„ Jungens, ſett ’t mal af, füs1 bekümmt hei nich ! “

is von ’ n Landminſchen de Red' , ward för ge

wöhnlich von ' n Buern ſpraken un dat is ganz ver

kihrt ; denn up 'n Lann'n warden nich blos Buern ge

buern ? Hütigen Dags ward jedwer Ratenmann un

Knecht Buer nöbmt un dordörch is de ganz Stand in

Verrop 3 famen . Nich vel beter* geit ' t den groten

Biern , den man ſlichtweg „ Landmann “ titelt ; denn

hei ward jo mit den Buern , as de Buern mit 'n

Katenmann verweſſelt". Doch dorut makt hei fick ewen

ſo wenig wat, as de würflich Buer, den fin Vörfahren

all dicffällig wiren , as de „ Herr“ irft bi ’ n Preſter

anfüng. Un wenn man bedenkt, dat dat noch kein

Minſchenlewen lang her is , denn moet man ingeſtahn ,

dat hei lichtlihrig weſt is . Hei verſteit dat „ Herren

ſpelen ? " grad ſo gauds , as de groten Buern , de

fick ' n por Ridpird º hollen, un de fein Pip 10 mihr

mit eigengebugten 11 Toback ſtoppen , oewer Kenners

1. ſonſt. 2. geboren . 3. Verruf. 4. beſſer. 5. vers

wechſelt. 6. geweſen. 7. Serrnſpielen . 8. gut. 9. Reits

pferde. 10. Pfeife. 11. eigengebauten .
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von utlänn'ich Zaffgarrn fünd . . . Nich blos von de

Yeßt Nummer, ne , of von de , de vör diſſen , wenn s '

nich as Buer up de Welt famen wiren , Knecht bi

Vaddern oder 'n Broder ſpelten “ , ſünd weck bi 'n Af

faten -Eram utrutſcht, oewer doch is in Medelborg fein

Mangel mihr an Docters , Affaten un Preſters.

De Brummbaß ſtünn in de Finſtered un brummte

nich, oewer 'ne meſſing'ich Tuba, de mit Grönſpohn

Staat makte un binn'n noch nich natt? naug8 was,

ſtähnte; 'ne rodbruhn Klarrnett quitſchte un ’ne buhlig 4

Trumpet groehlte, as de Polterabend- Gäſt üm 't Brut

por un ümde Tafel rüm ſtünn'n . De Geſichter

wiren twarſt nich all igal rund un lang , de Näſen

wedł ſpiß, weck dubſig, oewer de bruhn Land-Kalüer

fehlte fogor bi de Lütten , ſchüchtern Mäfens nich , de

fick mit einfach widde Kleeder pußt hadden un nich

ehren Nacken un ehr Schullern weſen , obglik g ' fick

dorför nich mihr ſchaniren bruften un ümmer ſeihn

laten künn'n. Siden Kleeder in all Farwen kniſterten ,

goll'n Halsketten un Duttkämm ' funfelten , lange Frack

ſlippen bewerten , wo ſick twei Nahwerslüd' de Hänn'n

ſchüttelten , un bunt Fedder - Fächers ſorgten för Luft bi

1. ſpielten . 2. naß. 3. genug. 4. beulige. 5. brauchten .

6. ſeidene. 7. Haarfämme. 8. zitterten .
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Dick un Dünn , wenn of nich fichert würd . Kein

Graf, fein Affat un fein Docter , oewer ein Preſter

was twiſchen de groten Buern , wovon woll männiga

ein'n dat Büden ſuer ? würd , oewer nich einer ſtolzirte

mit de Hänn'n in de Bücfentaſchen : ümher ! Dat de

Frack up Stellen ſihr knaſch ſeet , will nids feggen,

denn hei ward nich oft brukt , un de Buf mirſtendels 5

nich dünner.

De Supp dampte up de Tellers, un Rath Spiker

mann'n fin Slippen flögen, as hei nah de Musfanten

Ed lõp ? un röp :

„ Jehann, laßt doch blos 'mal 's Tuten ſein !

Man verſteht nicht ſein eigen ' Wort!“ un Fehann

verſtünn em , ſchüttelte twarſt finen Kopp, kel oewer

nah fin Geſellen , un de Tuba was all ſtumm., as de

Trumpet verſtummte.

Meine Herrſchaften ! nu bitt' ich Plaß nehmen !“

röp de Klutenrath un ſchinbor wüſt feiner von de

Herren , wecker Dam ' hei hewwen füll, denn feiner

makte Anſtalten un Al trectens s ' mit de Schullern '.

Meine Herren, die Supp wird falt!"

11

1. zwiſchen . 2. ſauer. 3. Soſentaſchen . 4. jaß. 5. Bauch.

6. meiſtentheils. 7. lief. 8. zogen. 9. Schultern .
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„ Wo is min Flag, Nahwer Spikermann ? “ frog.

did Smidt, de nich verheurath't was.

„ Smidt, haſt Du keine Rart gefrigt ?

„Þeſt mi fein gewen ," ſeggte Smidt , un de

Rath :

„ Js noch Einer da, der keine Kart' hat ? “

„ d, ick, id ! " hüerte hei all Mannslüd’ ropen ?

un főt2 fick nah ' n Ropp ; denn beföhltes bei fin Boſt

taſche un makte kein Polterabend -Geſicht, as hei meinte :

„ Wo bin ich blos damit abgeblieben ? "

„ Meinen S’mit de Korten, Herr ? “ frog flüſternd

de Koekſch , de de Supp up Tellers füllt hadde, „ de

Korten , Herr ... "

,, Rifa , wo ſind die ? "

,,Up jedwern Stohle heww id ein henleggt,“

feggte ſchüchtern de Dirn un fogor de Preſter mit den

glatten Vörkopp hoegte ? fick, dat fin But bewerte 8,

as de Stöhlø ſchurrten , un de Klutenrath ſeggte : „Du

Schap 10 ! up ’n Diſch, 'ne up de Sawjett fülft11 Du

S’ leggen

„ Ne, Herr, up'n Stohl feggten 12 S '", meinte de

•

1. rufen . 2. faßte. 3. befühlte. 4. Bruſttaſche. 5. Köchin.

6. Stuhr. 7. lachte. 8. zitterte. 9. Stühle. 10. Schaf.

11. ſollteſt. 12. fagten .

M. Blum , Voßen ſin Polterabend.
8
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Dirn, oewer ' t hüerte fein Minſch, denn de Muskanten

blöſen un junge Mäkens weigten ? fic un ſummten :

„ Du, du liegſt mir am Herzen ... "

„Wecker Du ?“ frog dick Smidt ſin Dam , de

noch mit 'n kopp perpentikelte, as s ' 'n fülwern

Läpel 2 in de Supp ſtel, „ na , weder3 Du ?"

„ Mit den ick mi duz , Herr Smidt," feggte ſo 'n

groten Buern fin Frölen, un dick Smidt :

„ Sc dacht , Sei meinten mi," un müſte ſülmſt

lachen , denn ſei fünn gaud fin Dochterkind fin . Von

Anſeihn paßte dat Por man ſlicht“, dewer männig

anner, wat beter paßte, verſtünn fick nich ſo un tem

bi de Supp nich ſo in Stimmung. Stellenwiſ' wuli

of dunn noch kein Stimmung kamen, as all de Karpen

mit Rodſpohn nahſpöhlt wiren. Nich ſo in ’n rechten

Swung was de Unnerhollung un 't gung ok ſo 'n

beten ſtiw 6 her , obglik de Muskanten blos luder

ſmidig ? Stücker blöſens . Dat Brutpor kef noch ihr

würdiger ' up ’n Teller, as Preſter Gau, de gegen de

Brut ſeet 10 un glik 'n Rodſpohn lawte11 , wenn hei

friſch inſchenkte. Hei ſorgte för finen Minſchen un

1. wiegten . 2. Löffel. 3. welcher. 4. ſchlecht. 5. beſſer.

6. ſteif. 7. ſchmeidige. 8. blieſen . 9. ehrwürdiger. 10. ſaß.

11. Iohte .
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würd dörbi twarſt gewohr, dat Frölen Greth em mit

'n halw Uhr : tauhüerte, oewer dat ſtüerte em nich un

ok dat nich, dat de Brüjamm blos ſtumm nidköppte .

Schinbor blennte Voßen de Kronlüchter tau fihr, denn

hei feet ſihr gedukt hinner'n Teller, plinkerte ok vel

mit de Dgen un hadde ' n ganz ſchrumplichen Vörtopp .

So 'n fruſer ? Vörkopp lött : kein Brut up ehren

Polterabend warm warden un of Frölen Greth früer 4

ſchinbor, denn ſei bewertes marflich. Twarſt hadde

ſei de Supp 1chafft, doch bi de Karpen kaugte ſei

all ' jo holle un as de Ralmsbraden an de Reegº fem,

dunn dankte ſei . Betern 10 Aptið hadde ehr Brüjamm,

un dat hei kein Verachter von 'n gauden Rodipohn

was, markte ſei doran, dat mirſtendels fin Glas ihr

lerrig 1 , as den Preſter ſin was. Sin taufünftig

Swigervadder kennte em nich von de döſtig 12 Sid 12

un wunnerte fick un ok doroewer, dat ' n Minſch , de

nich ſo , as hei nippte , nich verleiwter 14 dehr 16 un de

Tung nich mihr brukte. Hei fülwſt fünn dorüm nich

in Polterabend - Stimmung kamen , dehr oewer fihr

1. Ohr. 2. krauſer. 3. lä 4. fror. 5. zitterte.

6. kaute. 7. fchun . 8. hohl. 9. Reihe. 10. Beſſern . 11. leer.

12. durſtig. 13. Seite. 14. verliebter . 15. that.

8*
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vergnäugt? un hewelte ? ok vel , oewer ſin Voß nick

köppte blos . Vel von de Gäſt föls dat up ; denn ſei

kennten den Yütten Roſenhagen'ſchen Inſpecter All un

wüſten, dat hei ' t von Spikermann'n armt * hadde un

nids dorvör fänn , wenn hei jo oltklant " ſnacte un

fick nich ihr taufreden gew , ihr ' t lekt Wurt fin was.

Worüm hei hüt ſin Pip ? in'n Sad höls , was ſogor

Smidten unverſtännlich , doch, wil Nahdenfen up 'n

Polterabend fein Mod is , hänjelte hei em blos 'n

beten ' in löt fick dorbi as Al' de Gerichter munn '.

Männig Kopp fach au ſo ' n beten angelopen 10 ut, as

de Göfbraden tau Ihren 11 fem , un Preſter Gau mit 'n

Meßer an ſin lerrig Glas Floppte. Twarſt maften de

Muskanten fein'n Larm, oewer doch müſte hei noch 'n

por Mal floetern , ihr hei fin eigen Wurt verſtünn un

denn ſeggte :

,,Meine Damen und Herren ..." fem dewer,

obglif hei 't tweimal ſeggte, doch nich wider 12 , un

dorüm nich , wil Unfel Auguſt up ' n Süll13 von de

Saaldör ftünn un oewerlud röp :

„ Gu'n Abend, mine Herrſchaften !“

1. vergnügt. 2. (ungefähr :) erzählte. 3. fiel. 4. geerbt.

5. altklug . 6. zufriedent . 7. feiſe. 8. hielt 9. bischen .

10. angelaufen. 11. Ehren. 12. weiter. 13. Schwelle.
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„ Gu'n Abend, Unkel!" Flüng ' t ut jung' un olle

Rählen, un vel feken fick oewer de Schullern , as de

Klutenrath ganz blaß würd un finen eigen Broder

anfek , as wenn 't ' n Düwel was. Vernünftig was

' t von de Musfanten , dat s ' Unfeln mit 'n Marſch

empfüngen , un von ' n Preiter, dat hei fin ,Red noch

' n beten bi 'ne Göſfül' dörcharbeit'te . . . Vermißt

was Unkel Auguſt nich worden , un wil de Rodſpohn

dewerall fin Schülligkeit dahna hadde , ſach 't Keiner

Rath Spifermann'n an , dat em flicht würd, as fin

Broder hinner finen Stohl ſtünn ,un frog :

„ Wat is denn hir los ? "

„ Polterabend,“ flüſterte hei un wrüng fin Hänn'n

fo , as ' n jung Mäken , wat nah ’ n Brüjamm ganktº,

„ Polterabend, lieber Auguſt ..

„ Wecker is Din lieber Auguſt!? “ frog Unfel fihr

baſch un fin Ogen würden gröter . „ Wo is denn min

Inlanung" ? "

„ Kannſt noch eine friegen ," meinte de Rlutenrath,

un Inſpecter Voß lacte taum irſten Mal.

„ Sei foenen lachen, Voß ! “ ſeggte Unkel un höl ?

em ſin Hand hen , „dat fann Sei woll gefallen ..."

1. Gänſekeule. 2. gethan. 3. ſchlecht. 4. (ungefähr :)

ſehnet. 5. größer. 6. Einladung. 7. hielt.
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,, Sei kann mi gefallen !“ röp lud de Inſpecter,

un all Gäſt refen en an , as hei verleiwt fin Brut

ümföt1 un fin Linker an ehr Kinn ſpelte , un ſei ſtili

höl?

,,Hoch föllen S' lewen ! “ röp dick Smidt un

winfte Untel Auguſten ſo , as fumm mal her . Doch)

de wull nich verſtahn, blew * hinner finen Broder un

piſacte em ſchinbor mit fin Ihrenwurt 15, betto de

frog:

„ Wo is Friß ? "

„ Mit ’ne Brut dörchgahn !“ ſeggte Auguſt blos

halmlud, oewer doch hadde ' t Voßen fin Brut verſtahn

un weſſelte de Farm ?, as de Klutenrath langſam 'n

Göjbraden8 von fick ſchöw un , nah Luft ſnappend,

flüſterte:

„ Js das menſchenmöglich, lieber Auguſt ? “

„Noch ihr, as dat Stück, wat Du bir liwerſt!"

meinte Unkel Auguſt ſo höhnſchen ', as de Brut ſeggte :

„Unkel , hir is noch Plaß , fumm ! “ un neger10

nah ehren taukünſtigen Mann ranrückte, de fihr dormit

inverſtahn was, doch nich dormit, dat Preſter Gau ehr

nahkamen füllí , denn hei röp :

1. umfaßte. 2. ſpielte. 3. hielt. 4. blieb , 5. Ehrenwort. 6. bis .

7. Farbe. 8. Gänſebraten. 9. höhniſch. 10. näher. 11. ſolte.
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„So hen , Herr Paſtur !“ un de Preſter- Stohl

ſchurrte wedder, as Unkel finen hinner fick hertredte 1

un dorbi ſeggte :

„ Herr Paſtur, Voß hett recht!" un denn fin

Slippen ut'nanner nehm un fick ſett'te . „ An Din Sid2

is noch keiner verſchimmelt, min Dochter ..."

„ Dochter ? “ unnerbrök em dick Smidt un boegtes

fid fo 'n beten oewer de Tafel , „ is ' t denn würklich

Din Dochter, Auguſt ? “

„ Smidt, Smidt!“ röp bewerndº de Klutenrath, un

dic Smidt vergnäugts :

„ Wat fall id , Nabwer ! ? "

„ Mit mi anſtöten !“ meinte Unkel Auguſt un

föt ? fin Glas an , „proſt, Smidt!"

„ Ram Di nah, Auguſt!“ ſeggte Smidt , un fin

Dam :

,,Sei vergeeten8 mi!" un höl grad ehr Glas

hoch, as Preſter Gau an ſin floeterte.

„ Piſcht, piſcht!“ makten be Frugenslüd’, doch de

Mannslüd’ kihrten fick nich an ehr Piſchen , un Gau

müſte lang'n kloetern, ihr hei anfängen fünn tau

ſtamern. Von Hus ut was hei fein Stamerbuck, doch

1. zog. 2. Seite. 3. bog. 4. zitternd. 5. vergnügt.

6. anſtoßen . 7. faßte. 8. vergeſſen . 9. kehrten .
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1 O

ihr hei in'n Swung tem, fünn hei nich anners, un

of ſo ſwer, as em mirſtendels de Anfang würd, fünn

hei ' t Enn'n .

,,Dei vertellt unſ Al' mäud1," flüſterte dick Smidt

fin Dam in ' t Uhr , „ id flatſch en af," un wull fin

breeden Hänn'n tauſamen ſlagen , doch wil ſei finen

rechten Dum tau hollen freg un faſt höl, gung ' t

nich, un hei hüerte:

„ Blos bi ' t Danzen is afflatſchen Mod

,,Dat is ſchad , “ meinte Smidt, un de Preſter

füng an mit ſin Arm' tau fuchteln . Vel von de

Frugenslüd' hogapten “, un von de Manns was de

Klutenrath de einzigſt, de ſtiwá up ſinen Stohl ſeet

un chinbor fin Gedanken bi Gau'n hadde, denn hei

kek em blos an un jach ' t nich , dat fin Broder Auguſt

hinner de Brut ehren Rüggen®, de andächtig horkte ?, mit

Voßen in ein Flüſtern blew 8, wobi Beið vel Mirkens

makten un fo ſcheefe nah em henoegelten, as s'em

bi 'n Ropp hadden. Ob Inſpecter Voßen de Roda

ſpohn, oder Unkel Auguſt munter maft hadde, fünn em

Keiner affiken , as de Preſter dicht bi ' t Enn'n was,

1. müde. 2. Dhr. 3. Daumen . 4. gähnten. 5. ſteif.

6. Rücken . 7. horchte. 8. blieb . 9. ( chief.
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un dick Smidt fin Hänn'n tauſamen klappte un denn

röp :

,,Dat Brutpor ſal lewen . . . Hoch !“ wul Gau

ſeggen :

„ Sünd Sei narrſch ? “ fem oewer nich dortau ,

denn de Wingläſ' flüngen , un de Muskanten gewen

ehren Semp tau, as Al' jüngen :

.. dremal hoch !"

’N Dgenblick dehr ? Preſter Gau argerlich , doch

Spillverdarwera was hei nümmer un as hei de dick

büfig Analnummer vör fick up ’n Diſch itahn ſach ,

dunn was hei de Fründlichkeit fülbſt un de irſt, bi

den 't knallte . Vel Proppens wiren all an 'n

Boehns flagen , un grad ſo as de Brut, hadde männig

Mäken un Fru erlewt, dat bi de bruſig Nummer de

Mannslüd' 't Küſſen anfängen .

Dat Küſſen is 'n unſchüllig Vergnäugen “, oewer

ahn Strüwens un Juchen geit ’ t männigmal nich af .

Doch Stimmung fümmt dornah , un hadde de Kluten

rath of grad kein'n Kuß kregen , hadde em doch de

Anblick hulpen " ; denn bi em was s ' ihr infihrt ?, ihr

4. Vers1. that. 2. Spielverderber. 3. Bodendecke.

gnügen. 5. Streuben . 6. geholfen . 7. eingekehrt.
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em Untel Auguſt hochlewen löt , un diď Smidt fick

unnern Spegel ’ un up ſo 'ne grote; olmod’iche Finſter

rutſch henſtellte. De Mustanten planten fick glit üm

ehr rüm un ſo , dat de Trumpet den Tuba in de Dgen

tek. Jehann mit de Klarrnett weet ehr ſowoll, as

diď Smidten finen Rüggen ", hadde oewer ſchinbor de

Noten up 'n Pucel, denn ſo wat Widds & bummelte

an ſinen Rodfragen.

„ Js Smidt muſikaliſch ? “ frog de Preſter Unkel

Auguſten un hüerte :

„ De is Al'ns un 'n groter Windbüdel ? ümmer

weſt ! " un denn würd 't muſenſtil® in 'n Saal.

Kein Por ficherte, fein Glas floeterte, un Au' wüſten ,

dat, wenn Smidt ein'n oewern Döſt10 drunken hadde,

hei fein Slapmüß was un beter vertellen tünn , as ehr

Preſter. Dewer ob hei hüt mal Muskantenmeiſter

ſpelen, oder mit Würt Lachenmaken wull, wüſte Keiner

un All würden 't irſt gewohr, as hei 'n Hoſten 11 freg,

wat hei wul. Sogor de Brut weeſ em 'n fründlich

Geſicht, as hei fick 'n Snurrbort ſtref 12 un ſeggte :

1. ließ . 2. Spiegel. 3. Fenſterfußbant. 4. zeigte.

5. Rüden. 6. Weißes. 7. Windbeutel. 8. geweſen .

9. mäuschenſtill. 10. Durſt. 11. Huſten. 12. ſtrich.
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1

„ Mine Damen un Herren !

Wat is wol't Beſte von de Weſen,

De rümlopen ? dauhn up de frd 8 ?

Wil ' I flitigº dauh de Biwel leſen,

Kann ' t verraden Fuche, 't is kein Dird?!

Woans de Plants heitº, de erſchaffen

Tau Männigein'n ſin'n Tidverdriw 10 ?

De Jung'ns un Widdköpp 11 oft angaffen ?

'Tis ümmer weſt 12 dat ſmude Wim 18 ' –

Sanft fprekt14 de leiw girn tau de Harten 18,

Un ſtuftenwiſ’18 füllt ſei de Boſt1?;

Bringt Honnig unſ, un of den Swarten 18 .

Doch is ehr Smerz oft noch 'ne Koſt!

Un leiwen föllen all de Weſen ;

Denn hewwen will't de leiwe Gott !

Ji19 foenen ' t in de Biwel leſen ;

Drüm driwt20 mit Leiw jo keinen Spott .

De Engel, den Voß gegen fick hett ,

Will warden morrn ſin truge Fru ;

Dat fei bi em 'n annern irſt vergettº1,

1. rumlaufen. 2. thun. 3. Erde. 4. fleißig . 5. Bibel.

6. Euch . 7. Thier. 8. Pflanze. 9. heißt. 10. Zeitrertreib .

11. Weißtöpfe. 12. geweſen. 13. Weib. 14. ſpricht. 15. Herzen .

16. ſtufenweiſe. 17. Bruſt. 18. Schwarzen ( Teufel). 19. Ihr.

20. treibt. 21. vergißt.
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Kann bringen em nich ut de Ruh.

Un leiwlich vergahn denn ſine Dag ' ,

Wo em de Leiw de Roſen plückt;

Kein Argerniß em bringen beit taur Klag',

Wil ein Kuß ümmer ' n annern drücft.

So gankend 1 is oewer doch ſin Blick,

Un in ehr Dgen ganz lütt ſin Bild .

Em fehlt ſchinbor an ſin Lewensglück

Doch woll wat , un dat Gankena ſtillt

De Himmel bald , denn as hei mal eins wiß3

Hen kef , würd rod ſin Fru ſogor ;

Sei ſtünn jo hei was fic ganz gewiß !

As Grething in as Mudder dor ! “ röp dick

Smidt un reet3 Jehann'n de Noten von’n Puckel raf,

un vel Frugen 3lüd’ hölen fick noch de Dgen tau, as

de Musfanten mang ’n Galopp wiren . Dorüm fünn

of Smidt nich de Titels hüern, de em oewerall an 'n

Kopp ſmeeten würden , oewer marken dehre hei ' t

glik , dat em de Preſter ſin Dam afſpenſtig makt

hadde . Dat hei oewer dormit nich inverſtahn was,

beweef & fin Blick, de den Preſter trüffº, un wecker

1. ſehnend. 2. Sehnen. 3. feft. 4. rieß . 5. hielten.

6. that. 7. gleich. 8. bewies. 9. traf.
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fann weiten , wat paffirt was , wenn nich Windmöller

Grütt niglich 'n Ropp dörch de apen Saaldör ſtefen

un lud ropen hadde :

„ Herr Rath , fin S’ ſo gaud, kamen S' 'n beten ?

rut! “

„ Wer ruft da!?" frog de Klutenrath un fprüng

tau höchten.

,,Mer ruft da !? "

„ F & ! " ſeggte Grütt, un Unkel Auguſt :

,, De Windmöller ! "

„ Was will er, Auguſt!?“

„Moeſta em fragen ! ... Grütt , ſchaniren S'

fick nich, famen Sneger ! “ röp Unkel Auguſt, un

de Windmöller dehr 't , blewe dewer ängſtlich an de

Dörs ſtahn un fek ſtarr ſinen Herrn an.

,,Was is denn los ? " frog Spikermann un makte

fo 'n langen Hals . ,,Na, Grütt, was is los ? "

„ Dornah wull® ick fragen ," ſeggte de Windmöller,

un Dit un Jung müſte lachen. „Herr Rath nehmen

S' 't nich oewel ? ... "

„ Dat ic duhns bün !“ unnerbröf ' em dick Smidt.

1. bischen . 2. mußt. 3. näher. 4. blieb . 5. Thür,

6. wollte . 7. übel. 8. betrunken. 9. unterbrach.
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11

,, De Kutul röpt fick fülift !" meinte Spikermann

argerlich un kek ſcharp nah Smidten hen, „Grütt, was

is für Muſik im Melfenkeller ? "

,,'Ne Handharmonika, Herr Rath ..."

„ Js wohl's Bier un der Branntwein all ?

,,Dat weit id nich, Herr Rath !"

„ Na, das is ja ſchön ! Sie ſollen doch aufpaſſen,

daß ..."

„ Wat fall iď nich Au, Herr Rath !? 'T is

oewrigens 'ne ganz ſnurrig ? Geſchicht ..."

„ Was is 'ne Geſchicht, Grütt ?

„ Dat hei 't ſülwſt nich glöwen ? deit ! 'N ganzen

Abend hett hei mi tau Wrack feeten “, obglik hei hüert

un ſäht, dat All’ns in'n beſten Swung is."

,,Hei hett drunken, Herr Rath, “ ſeggte de Preſter,

un Untel Auguſt:

„ Schinbor nich naugó! . . . Wo is hei, Grütt ?“

„ Buten 6 ſteit hei . .

„ Wecker ?" frog Rath Spikermann.

„ Voß !"

„ Voß ? Wecker Voß ? “ frog de Klutenrath un tel

10

1. weiß . 2. tomiſche. 3. glaubeu . 4. geſeffen. 5. genug.

6. draußen .
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Voßen an, de ſtumm gegen em ſeet ? un fin Brut an

't linker Uhr2 ſpelte : „ Weder Voß, Grütt ? "

„ Na, Voß, Herr Rath , unſ Voß ! “

„ Wat is em ? Hett hei Kolik ?“ frog de Kluten

rath , un fin Windmöller ſchüttkoppte dull un ſeggte :

„ Kein Virbeenig, Herr Rath . Unf Inſpecter

Voß

„Grütt, fünd Sunflautº ? Hir ſitt jo Voß !"

ſeggte Spikermann, un de Polterabend-Gäſt höleno fick

de Büts, un Grütt ſtierte Voßen langen an, ihr hei

meinte :

„ Vörhen heww 'l em binah 'n Arm utreeten ?,

hei wull nich rin ! Nu is hei woll ewen hir dörch

flitſcht ? . . Irſt hadde hei fick, as em de Minſchen biten '

wullen un nu ... na, Herr Rath, nehmen S' ' t

man nich dewel,“ ſeggte de Windmöller un wull fick

grad ſo von hinn'n dörch de Saaldőr ſchuwen 10, as

hinner em 'n Minſch ſichtbor würd un frog :

„ Wo fitt Voß ? " un grad ſo ſtarr nah de Brut,

de ümſackte, henkel, as de Polterabend -Gäſt nch em.

1. ſaß. 2. Ohr. 3. ſpielte. 4. unklug. 5. hielten .

6. Bäuche. 7. ausgeriſſen. 8. erſt. 9. beißen. 10. ſchieben .
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De Aten gung denn oewerall ſo fort, un de Brumm

baß brumimte un dorvon , wil em de Windmöller

ümſtött? hadde . Dle Frugens bewerten2 un fogor de

Klutenrath müſte fick an'n Diſch wiß : hollen , as hei

dick Smidten ſeggen hüerte:

,,De hewwen ein'n Vadder hadd !“

„ d heww fein'n Broder ! 'N Bedreger * is de

dor!" röp de Minſch, den de Kronlüchter blennte, „ ick

bün de lütten Roſenhagen'ſch Inſpecter Voß ! ..."

„ Raus, Lügner !" röp de Klutenrath, un Unkel

Auguſt:

„ Nich ſo hißig , Klas . De Sak will'n wi bald

krigen. Einer is man de echt, wenn s’ of beid ganz

gliks utſeihn , " un gung nah de Saaldör, wo de ein

Voß mit ’ne Ridpitſch ? fuchtelte, un vel von de Gäſt

taukeken . Grütt goektes fick 'n Hinnerfopp , wo em de

Brummbaß truffen hadde, un ſeggte dorbi ümmer in

eins :

„ An ’n Rodfarm is hei tau kenn'n ..."

„ Woſo ? “ frog Unkel Auguſt.

„ De hett 'n lock von min Hochtid 10 her .

un 't was würflich wohr.

1. umgeſtoßen . 2. zitterten . 3. feft. 4. Betrüger. 5. gleich .

6. ausſehen . 7. Reitpeitſche. 8. gudite. 9. getroffen. 10. Dochzeit.
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.,,Dat is inbrennt

„ Mit 'ne Zaffgare!" ſeggte de Windmöller , un

de Minich, de fick of Voß nöhmte :

„ Auha ! auha !“ wil Unkel Auguſt mit beið Hänn'n

finen Vulbort tau hollen hadde .

„ Was ſoll 's Puppenſpiel !?“ röp de Klutenrath ,

„ſchmeißt den Aerl raus !“

„ h wo ! Sin Bort is echt!“ meinte Untel

Auguſt un gung mit ’n ganzen Swarm hinner fick,

hoegend 4 up den Brutmann tau, den fin Brut mihr

dob as lewig was.

„Na, Voß, hewwen Sºok 'n Brand hadd ? "

„ Sihr oft , Unkel Auguſt,“ ſeggte de Brüjamm ,

un de Polterabend- Gäft ſchöten ? ein oewern annern

kabolt, wil em Unkel Auguſt mit ’n Ruck den ſchönen

Vulbort utreeten hadde , un de Brut fick vergeet10

un ganz lewig 11 röp :

„ Dat is min Friß ! Min Friß !" un Friß

Spikermann'n üm den Hals föl12 . DE de Klutenrath

häerte ' t ſchmaßen , doch hei ſtünn ſo föhl 18 dor , as

wenn hei för würflich Leiw keinen Verſtand hadde, un

1. eingebrannt. 2. Volbart. 3. halten. 4. lachend.

5. Bräutigam . 6. lebendig. 7. fchoffen . 8. weil. 9. aus.

geriſſen. 10. vergaß. 11. lebendig. 12. fiel. 13. kühl.

M. Blum , Poßen fin Polterabend.
9
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Inſpecter Voß was fchinbor de einzigſt, de 't fach1;

denn hei hoekelte em unner un bröchte em nah't

Finſter, wo friſch Luft em noch nahtöhlen fünn.

„Sei hadden ' t tau ilig , Herr Rath ..."

,,Womit, Voß ? "

„Mit de Heurath. Ja heww kein Schuld ..."

„Weder füs8 woll ? Sei hett min Brober up.

hißt ...

„Ne, ne , Herr Rath ! Id wüſt von nicks ."

„ Sei wullen ' t nich weiten “, meinte de Aluten

rath, as ' t niges Brutpor, mit Unteln hinner fic, up

em tau tem . Hei feť s ' trurigº, un ſei em fihr ver

gnäugt ? an, un fin Broder ſeggte :

„Nu jühſt Du 't ... "

„ Wat ? " frog hei baſch, „wat meinſt ? “

Dat Friß fein Beterº funn'n hett, Klas ! "

Was fümmert 's mich ?" meinte de Rath , un

fin Saehn :

„ Papa , ſei nicht böſe , ich konnt nicht von ihr

laffen ..."

„ Und ich kann 's noch nich faſſen, wie 's ..."

11

1. ſah. 2. eilig . 3. ſonſt. 4. wiſſen . 5. neue. 6. traurig.

7. vergnügt. 8. ſiehſt. 9. beſſere.
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„Ja heww Din Fhrenwurt ?!" unnerbröt Auguſt

finen Broder. „ Minen Segen hewwen S' ... "

„Davon können S auch leben !“ ſeggte de Rluten

rath fo bidder , „ ich liebe aberſt die Blamage nich ...

Drum heurath 't Euch in Gottes Namen ,“ un wider

kem hei nich; denn de Brut ſtünn mit ſpiß Lippen vör

2

em.

,, Dortau hüert of G'lmad, " vertelite fid Smidt

ſülmſt, un Fidel un Brummbaß würden ſtimmt.

Dewer ſchinbor dachten ſogor de Mäfens nich

mihr an Danzen ; denn ſei ſeechten 3 ſo gelangwilt4 ut,

as wenn 't Regenwedder was . Di Prefter Gau matte

’ne verdreetlich * Flunſch un grad ſinen Rodfragen

hoch, aš Rath Spifermann em up de Schuller flöge.

Flink dreihte hei fick, un ' t nige ? Brutpor matte ' n

deepen Büdling 8 vör em .

„ Herr Paſtor, ich hab' ja geſagt .

„Freut mich, Herr Rath ! “ ſeggte de Roſenhagen'ich

Preſter un gratellirte ſtumm , as Untel Auguſt em

finen Rodfragen wedder runnermakte un dorbi ſprök:

„ De Polterabend fängt irſt an , Herr Paſtur ..“

1. Ehrenwort. 2. weiter. 3. ſahen. 4. gelangweilt.

5. verdriebliche. 6. idhlug. 7. neue. 8. Diener.

9*
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„ Ein'n hewwen wi weg ! "

„ Un 'n tweiten hüt noch vör unf ,“ meinte Auguſt,

un de Klutenrath :

„ Jawohl, Herr Paſtor! Wir ſind immer für 's

Flinke; heute Verlobung un Polterabend ... "

„ Un de anner Woch Hochtid 1 !" föl em Unkel in

de Red, as did Smidt klatſchte un röp :

„ Na, šehanın ! wo bliwt de Pullenäſ?! ?"

1. Sochzeit. 2. bleibt.
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„ Ale vier Läuſchen , ſie ſind geſchidt erfunden , flott ers

zählt und überbieten ſich durch einen ſprudelnden , föſtlichen

Dialekt, der ſo meiſterhaft geführt wird, daß der unbetheiligte

Leſer ſelbſt Partei ergreifen und ſchließlich froh ſein muß ,

wenn ihm dabei der Athem nicht ausgegangen iſt.

Blätter f. litter . Unterhaltnng.

Der Ton trođenen ſchalkhaften Humors, wie er für

ländliche Lebensbilder paßt, iſt in dieſen Erzählungen glü & lich

getroffen . VoſſiſcheZeitung.

die jedem Leſer gefallen werden , denn der Verfaſſer

berfügt über eine unerſchöpflich luſtige Laune.

bamburger Fremdenblatt.

und wer ein Freund von Friß Reuters „ Dlen

Namellen “ iſt, der wird auch dieſem ſeinen Landsmann gern

ein Stündchen zuhören , wenn er ſeine tollen Schnurren er

zählt. Leipziger Zeitung.

$ paßig läuſden.
3.-5. Tauſend in Borbereitung.
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Unter den bewährten Nachfolgern Friß Reuters nimmt

der medlenburgiſche Dialekthumoriſt Mar Blum wohl u n
beſtritten eine der erſten Stellen ein .. Blum malt

die in der Dialekterzählung doppelt kräftig wirkenden, komiſchen

originellen Ereigniſſe auf jener Reiſe mit ſaftigem Humor,

mitſeinem berühmten Vorbilde ſehr nahe kommender köſtlicher

Laune auf das Behaglichſte und Anſprechendſte aus, ſo daß

dieſer Schwant ſelbſt den größten Øypochonder zum

Lachen bringen muß .

Wochen -Kundſdau v. Anton Bing.

Für die Bibliotheken der Vereine zum blauen Kreuz

eignet ſich das Buch ſchlechterdings nicht. Der Rothſpohn

fließt in Strömen , und nicht ohne Grund rechnet der Ver
faſſer ſelbſt, wie er im „Vörwurt“ ſagt, in erſter Reihe auf

Verſtändnis und Beifall bei durſtigen Seelen , „ wo ok mal

einer oewern Döft drunken un nich glit ſcheef nahmen warð. “

In fideler Geſellſchaft wird manches Capitel willkommene

Unterhaltung gewähren . Leipziger Zeitung.

Ganzbeſonders überzeugend ſind die kleinen Züge,

durch die der Bauer über ſcheinbar und wirklich uuter ihm

ſtehende ſeine Autorität herauszukehren ſucht. Die gelegent

lichen Hineinfälle der biederen alten Knaben bei dieſem Ver

fahren bieten allein ſchon eine Fülle der luſtigſten Szenen.

Kleines Journal, Berlin .

De Puppenſpäler.
Mit 30 JUuſtrationen von Hans Looſchen.

Preis gebunden M. 3.



krut und Röben.
Rimels .

Preis geh. M. 2,50 ; gebunden M. 3,25.

Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck gewidmet.

Wat de Wind vertellt.

Preis broſch. M. 2,50 ; geb. 3,50.

Blum kommt von allen Nachfolgern

Friß Reuters ſeinem Vorbild am nächſte n. Er beobachtet

das Leben und die Menſchen in ſeiner Heimat mit ſcharfen

Augen , und was er erblickt, was er erlauſcht hat , weiß er

mit ſo prächtigem þumor wiederzugeben, daß man garnicht

müdewird , ihm zuzuhören. Die Geſtaltenmit ihren Schwächen

und komiſchen Angewohnheiten ſind ebenſo getreu dem Leben

nachgezeichnet, wie dermeiſte r haft behandelte Dialog in

dem medí. Platt der Wirklichkeit abgelauſcht zu ſein ſcheint.

Man glaubt förmlich mit dabei zu ſein , man wird mit hin

eingezogen in dieſe drolligen Unterhaltungen, um dann plößlich

hedi aufzulachen, wenn der Verfaſſer mit der kunſtvoll bis

zum Schluß aufgeſparten Pointe unerwartet hervortritt .

Poſt, Berlin.

In allen dieſen und den andern Stüden der

Sammlung weiß dabei Blum daš Denken und Fühlen, ſowie
die oft ſchnurrigen Eigenheiten des derben Mecklenburger

Volksſchlages ganz vollendet zu ſchildern , und liegt gerade

wieder in der gelungenen Detailmalerei und in der natür

lichen ganz ungezwungenen Anwendung des beliebten Dialekts

ein Hauptreiz dieſer kleinen originellen Humoresken.

Wochen -Rundſchau von Anton Bing.

„ Wat de Wind vertelit “ wird auch den Ernſteſten zum

Lachen bringen . Fürs Haus.

II



Der erfriſchende Sumor, der dieſe Geſchichten durchs

weht, wird vielen recht frohe Stunden bereiten .

3Uluſtrierte landwirthſch. Zeitung.

„ Twarſt hüert Medelborg ok tau 't grote dütſcheReich ,

oewer doch hett ' t noch fin eigen Moden .“ Wie wahr das

iſt, das zeigen auch dieſe ſieben derben urwüchſigen Dorfs

ſchnurren im klarſten Lichte .. und in manchem „ platt

dütſchen Vereen “ werden die Läuſchen, friſch und munter

vorgeleſen , das Bild der Heimath in echten Farben vor dem

geiſtigen Auge der Hörer erſtehen laſſen .

Leipziger Zeitung.

Voll blühender Laune, die jeder Liebhaber des

überall geſchäften Dialekts mit Vergnügen leſen wird .

Berliner Tageblatt.
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